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Danzi eilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal.— 8 eſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No, a pfeil pid g. Fuge dort und 
Tepe tal! 15 Auswärts 1% 20 Ir — Inſerate etit-Beile2.Gr,ne ne in Berlin S. Mbrecht, A⸗Relemever und Rud. Mo e; in Lei pzi g: Eugen Fort und 
M 8771. 5, Engler in amburg; anti d. G L. Banden De Jäger ſche Buchhendl. in Hannover Earl Schüßler in Elbing. eumann-Ourtmann g Buchh. 1874. 
Telegramm der Danziger Zeitung: und wie weit ein Beſchluß vor Inkrafttreten der 


‚15. Oetbr. Die Nachricht von der Reichs juftisgeſetze überhaupt gefaßt werden könnte. 
Berfängung des Deingerungsjufnnneh über das u dieſer Richtung hin find Suntenetteen der 
Departement Nieder⸗Pyrenäen, und die Ab- Commiſſare von ihren Regierungen e ngebolt 
ſezung des dortigen Präfecten Nadaillac ift der worden und es ſcheint allerdings als ob es für jetzt 


u Pi ündet. nicht zum Abſchluß des Rechtshilfe Vertrages kom⸗ 
„Agence Habas- zufolge gänzlich unbegründet, men wird, doch läßt ſich Beſtimmtes darüber zur 


2 . er Zeitung. Zeit nicht melden. 
a erg a 1 ecke x Berlin, 14. Oct. Nachdem die verbün⸗ 


aſenſtein u. Vogler; 


erwidert: „Auf den Bericht vom 8. v. M. eröffnen] Es hat dies um fo weniger Bedenken, als bereits 
ru. vier evangeliſche Hauptlehrer für die Leitung der⸗ 
felben gewählt find und auch für den Fall, daß die 
Schulen ſpäter als evangeliſche bezeichnet würden, 
ebenſowohl die Anſtellung einzelner katholiſcher 
Lehrer an ihnen, wie die Aufnahme katholiſcher 
und jüdiſcher Kinder in dieſelben für zuläſſig er⸗ 
achtet werden muß.“ — Der Magiſtrat theilt dieſe 
wegen ihres Standpunktes gewiß bemerkenswerthe | 
Antwort den Stadtverordneten mit und fügt hinzu: 
„Wir werden hiernach die qu. Schulen eröffnen. 
ohne über ihren Confeſſionscharakter Entſcheidung 
zu treffen und Kinder aller r in 
dieſelben aufzunehmen. Der Sachlage entſprechend 
müſſen wir auch wünſchen, daß für dieſe Schulen 
als Lokal⸗Schulinſpectoren nicht, wie für die älteren 
Schulen, die Geiſtlichen der Parochie, ſondern be⸗ 
währte Schulmänner beſtellt werden. Auf unſeren, 
die Genehmigung dazu nachſuchenden Bericht an 
das K. Prov.⸗Schulcollegium ſind wir noch nicht 
beſchieden.“ 
— In der Charlts bewohnt Graf Arnim 
zwei in der erſten Etage belegene, ſehr geräumige 
Zimmer, deren Ameublement dem Grafen geftattet 
ch] worden iſt. Er genießt in der Charité jede nur 


Item d Reiche gehörenden Staaten ausgeſtellten Maturi⸗ 
en für vie Be Wide tätszeugniſſe von jetzt an ſowohl für die Zulaſſung 


herſtellung des inneren Friedens und die 3 a Iwabeſondere Ki 

Ausdruck. Marſchall Ser allen öffentlichen Verhältniſſen, insbeſondere hin⸗ 
a este DER WE ee e Spaniens, hen D nn 

ä „ gleichfalls das ungen für de 

8 Einvernehmen mit W deutſchen Staaten Geltung haben ſollen. — In feſſ 
ege. Bei dem darauf erfolgenden Empfange des dem Etat DER Denn at anschließe für 
oländifchen Gefandten wurden die gleichen 1875 iſt die Einrichtung einer au eßlich den 
Wünſche für die guten Beziehungen zwiſchen Zwecken des Reiches dienenden beſonderen Bau: 


Spanien und Hollen ausgetaufht: follen 13 Baubezirke gebildet werden, für deren weiterhin ihre Confeſſionsſchulen beſuchen ſollten. mögliche Erleichterung. Ueber die Beköſtigung 
Deutſchland jeden als Reichsbaubeamter ein Poſtbaurath au- Den Magiſtrat veranlaſſen wir, feinen Bericht! des Grafen und die ärztliche Behandlung deſſelben 


waren bis geſtern Mittag die nähern Beſtimmun⸗ 
gen noch nicht getroffen worden, doch wird unzwel⸗ 
felhaft nach wie vor dem Grafen geſtattet werden, 
für feine Verpflegung perſönlich Sorge zu treffen. 
Zur Bewachung des Grafen ſind permanent vler 
höhere Criminalbeamte commandirt. 

— Wie die „Weſtf. Ztg.“ mittheilt, wird der 
Miniſter v. Flottwell am 1. April den Lippe“ 
chen Staatsdienſt verlaſſen. 4 

— Der Kgl. Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten wird am 28. d. Mts. zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 

— Als Rieſelfeld iſt neuerdings dem Ma⸗ 
giſtrat das Gut Carolinenhöhe bei Spandau, ſo 
wie der Amalienhof und ein Theil des Areals vom 
Dorfe Seeburg angeboten. . 

— Für die internationale Aus ſtellung von 
Bin Bier, Brauereimaſchinen und Geräthen in 

agenau hat, der „Straßb. Ztg.“ zufolge, der 
Railer folgende Ehrengaben geſtiftet: Ein ſil⸗ 
bernes Trinkhorn mit Fuß dem beſten Hopfen in 
Elſaß⸗Lothringen; einen ſilbernen Humpen dem 
beften Hopfen im übrigen Deutſchland und einen ; 
filbernen Pokal dem beiten Hopfen des Auslaudes. * 

— Am 14. October beging der Gouverneur 
des Juvalidenhauſes, General⸗Lieutenant v. Ma⸗ ! 
ELTA NEE THE õyꝙq 


{ t. Die Ankunft des zuſtellen it. — Die Wahlakten von der letzten 
. 3 anzugeben, in welchem Maße der Confeſſlons⸗ 
charakter der hiefigen Volksſchulen bis jetzt durch⸗ 
deut { geführt wird, damit für die allgemeine Beur⸗ 
des Juſtizausſchuſſes, der ſich zunächſt noch mit tages an das ſtatiſtiſche Amt des Reiches geſendet] heilung der beabſichtigten Aenderung im biefigen 
fügen haben wird. waren, ſind vor einigen Tagen an das Burean 


s Reichstages ent „obſchon die Ein⸗ Söhne nach dem Gymnaſium in Kaſſel geſchickt 
kung ae Eau tor ben hat, hat in hohen Kreiſen Nachahmung gefunden. 
chen 
ſprech 


Gymnaſium kommen. 
* Wie bereits mitgetheilt, hatte e at 
ingerichtet 


f liche Rath meindeſchulen als de e e een M 
der Angelegenheit auf 3 Monate beantragt, weil öffnen und hatte davon das Prov.⸗Schulcollegium 

ka per Zuiſchenzeit feftgeftefft werden ſollte, ob in Nenntniß gelett. Lebteres, hat leb Folgendes 
— — . — 


„ — . — 
Crahford giebt ihm eine ſcharfe Antwort; er 


murrt und ſich niemals die Laune verderben läßt, herunter, Sir. ‚Sie kann keine fünf Minuten 

* Am Nordpol. durch die giötlch Erſcheinung eines Matrofen ſchelut das Gefallen an John Want's Humor ver⸗ mehr ausbleiben. 5 

Von Milk Collins gestört, der durch die Thür des Boothaufes tritt. loten zu haben: „Iſt Miß Burnham bei ihr. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. „Na! Wird wieder gefaullenzt, John Want? „Laß Deine gottlofen Reden; hörſt Du wohl? „Nein, Sir. Ri Burnham tft 80 88 der 
(12 Fortfegung:) a d 77 e In I e ® vi) Bella 5 er 1 9 Ne e rer n 

2. Vortſe . E unte . n. n v t 8 5 * . 9 25 
Fünfte Abtheilung. Mit dieſer Ankündigung verſchwindet der Ma⸗ dem Nordpol zurliägeſandt u — 55 Nane ed „Nach mir fragen? 8 N 
Das Bool -Haus. troſe en Want ſteht langſam auf, ſtellt den 3 G . 75 e e e e ae an, daß Du mich 
| XVI. Kaſten, der ihm fo eben noch zum Sitz diente, auf Sie ie) — — zurlckſchicken; mir foil der hier gefehen haft." 

Wiederum die offene See — die See, deren die hohe Kante und beginnt, ihn mit dem Seil Der Mann berührte grüßend die Mütze und 


recht ſein. Ich bin gewiß kein undankbarer Mann, 
Sir; aber ich kann es nicht leiden, wenn die 
dummen Kerle die Matroſen in dieſem elenden 
Fiſchhafen hier auf den Nordpol ſchimpfen. Es 
war ſo hübſch weiß und ſauber am Nordpol und 
hier glitſcht man aus bei jedem Tritt, den man 
thut. — Vermiſſen Sie denn gar nicht Ihre 
Knochenſuppe, Sir? Ich vermiſſe fiel Bei Gott, 
ſch vermiſſe fie! — Sie hätte allerdings etwas 
ſtärker fein können, das will ich gern zugeben; 
aber heiß war ſie — das können Sie nicht in Ab⸗ 
rede ftellen, Sir — heiß iſt fie immer geweſen — 
und wie angenehm das hinunterlief bei der geſun⸗ 
den Kälte. Waren Sie es, der die Nacht wieder 
ſoviel gehuſtet hat? Ich will durchaus nichts gegen 
die Luft in dieſem Unkenloch ſagen, Sir, aber es 
würde mich doch freuen, wenn Sie es nicht gewe⸗ 
ſen wären, der die letzte Nacht ſo gehuſtet hat. Es 
war ein verdammt hohler Huſten. Sir! Wollen 
Sie die Güte haben, einmal dieſen Strick anzufaſſen, 
Sir? Sie können ſich nachher an meiner Jacke 
wieder abtrocknen.“ 

„Dir gehörte eigentlich etwas Anderes auf 
Deine Jacke,“ ſchalt CErayford; „trage den Kaften 
nach dem Boot hinunter, Du jämmerlicher Rai- 
fonneur, Du! Ich glaube, Du würdeſt ſelbſt raiſon⸗ 
nirt haben, wenn man Dich in den Garten von 
Eden verſetzt hätte.“ 

Der Philoſoph der Polar⸗Expedltion war ſelbſt 
durch den Garten von Eden nicht zu beſchwichtigen. 
Die Freuden des Paradieſes erſchienen ihm auch 
noch unvollkommen. 

„Der Menſch kann überall vergnügt fein,“ 
ſagte er; „aber mit dem Garten im Paradieſe ift 
es folch er Ding. — Bedenken Sie doch ein- 
mal, die Blumenbeete alle rein zu halten — und 
zum Gärtnerjungen hätten fie mich doch gewiß 
gemacht — weil ich gar keine Luft dazu 
verſpüre.“ — 

Nachdem er alſo geſprochen, warf er mit ei⸗ 
nem Ruck den ſchweren Kaſten auf die Schulter 
und verließ dann mit ſichtbarem Mißmuth das 
Boothaus. 

Als Crayford allein war, ſah er nach der 
Uhr und rief dann einem draußen lungernden 
Matroſen zu: 

„Wo ſind die Damen, Jacob?“ 

„Miſtreß Crayford kommt eben den Strand 


verließ das Haus. 

Obgleich aus Todesgefahr befreit und dem 
geliebten Weibe zurückgegeben, ſah der Lieutenant 
deſſenungeachtet ängſtlich und traurig aus. Woran 
mochte er denken? Vielleicht an Clara? — 

Bereits am erſten Tage, an welchem die be⸗ 
freiten Mitglieder der Expedition am Bord der 
Amazone gaffen waren, hatte Miß Burn⸗ 
ham, nicht allein Crayford, ſondern auch die übri⸗ 
gen Offiziere durch die Art und Weiſe, wie ſie ſich 
nach Frank Aldersley und Richard Wardour 
erkundigte, in Verlegenheit und Betrübniß verſetzt. 
Als ſie vernahm, daß keine Nachrichten über die 
beiden Vermißten eingetroffen ſeien, hatte ſie 
71 weder Schrecken noch Verzweiflung 
blicken laſſen, ja, man hatte ſie ſogar bitter lächeln 

ehen, als Crahford und feine Kameraden, unwillig 
ber die ewigen Cxamina, die Aeußerung gethan, 
mii Ka Frank und Richard Wardour noch auf⸗ 
zufinden. 
Hiermit glaubten die Offiziere die fatale An⸗ 
gelegenheit erledigt; zu ihrem größten Erſtaunen 
aber kündigte Miß Burnham ihnen an, daß ſie 
noch etwas über Frank und Wardour mitzutheilen 
habe, das bis jetzt noch nicht geſagt worden ſei. 
Obgleich ſie die betreffenden Worte ziemlich unbe⸗ 
fangen ſprach, konnte ſie es dennoch nicht verhin⸗ 
dern, einen Verdacht seen die Ausſagen der 
Offiziere durchblicken zu laſſen, der dieſe fo tief 
verletzte, daß ſie dienſtliche Vorwände ſuchten, um 
ſich empfehlen und auf das Schiff zurückkehren 
zu können. Alle nahmen ſich vor, Miß Burnham 
nicht mehr zu antworten, und da dieſe Unterre⸗ 
dung grade zu der Zeit ſtattfand, in welcher die 
Nachwirkungen des Sturmes noch immer große 
Vorſichtsmaßregeln für das Schiff erforderten, ſo 
wurde die plötzliche Art, mit der die Offiziere ſich 
verabſchiedeten, weniger auffallend und fühlbar für 
Miß Burnham. 

Für die folgenden Tage konnten die Paſſagiere 
auch noch nicht mit Sicherheit an's Land ge⸗ 
ſchafft werden, ſondern mußten in ihren Cajliten 
verbleiben. 

Endlich beruhigte ſich das Wetter, das Schiff 
wurde zum Ankern gebracht, das fehlende Waſſer 
eingenommen, und die Paſſagiere erhielten die 
ar ai einige Stunden an's Ufer gehen zu 

rfen. 


de Waſſer ſich an den Ufern von Ren: zuſammenzuſchnüren. 5 
en ar di engliſcher Dampfer liegt Der Schiffskoch befindet ſich nicht in der Lage, 
eine Strecke vom Feſtlaude vor Anker. Das mit einem Gefühl von Dankbarkeit auf ſeine Be⸗ 
Fahrzeug ift durch das weite Thor eines am Ufer freiung zurückzublicken, wie alle feine Unglücksge⸗ 
ebauten, großen Boothauſes, das eine Station fährten es thun. Im Gegentheil, er läßt feine 
ür Wallfiſchfänger bildet, in feiner ganzen Aus⸗ Gelegenheit vorübergehen, die ihm irgend Stoff 

hnung ſichtbar. } giebt, ſeine Unzufriedenheit mit feiner jetzigen 
Die einzige Perſon, welche jetzt den größeren Lage, im Vergleich zu der früheren, an den Tag 
Raum des Boothauſes belebt, iſt ein Dann in zu legen. 5 
Matroſenkleidung. Er ſitzt auf einem Kaſten, hält Seine Reflectionen über den Gegenſtand waren 
ein Stück von einem Seil in der Hand und blickt daun ungefähr folgende: „Wenn ich das ge 
müffte in die weite See hinaus. Auf dem raub wußt hätte, daß ſie mich hierher bringen wür⸗ 
immerten Tiſch zu ſeiner Linlen liegt ein den, daun hätte ich es lieber vorgezogen, am 
2 amer Gegenftand für dieſen Ort — ein] Nordpol zu bleiben. Ich fühlte mich fo glücklich, 
Damenſchleier. die Leute in ihrem Trübfinn aufzuheitern — an 
Was ift das für ein Schiff, das dort auf dem lieben Nordpol. Was man hat, das achtet 
offener See vor Anker liegt? man nicht — das iſt eine alte Geſchichte — wenn 
Das Fahrzeug heißt die „Amazone“ und iſt ich aber meinen damaligen Zuſtand mit dem jetzi⸗ 
von England abgeſandt, um die überlebenden gen vergleiche, ſo erliegt es auch nicht dem ge⸗ 
Offuiere und Mannſchaften der Polar⸗Expedition ringſten Zweifel, daß ich mich weit behaglicher ge⸗ 
unehmen und in's Vaterland zurückzuführen. fühlt habe — au dem lieben Nordpol. — Ein an 
Vor drei Tagen war die Auffindung an der Küſte derer Mann in meiner Lage würde ſich wahr⸗ 
von Nord⸗Amerika glücklich gelungen; was jedoch ſcheiulich veranlaßt fühlen, dies neufundländer 
die Heimfahrt anbetrifft, ſo wurde dieſe durch Boothaus ein ſchmutziges, feuchtes, ſchimmliches, 
einen heftigen Sturm unterbrochen, welcher das thraniges, glitſchiges Loch zu nennen eine Wohnung 
Schiff von ſeinem Cours abbrachte, ſo daß der für Seehunde, aber nicht für Menſchen. Ein 
Commandirende es für gerathen fand, ſich der anderer Mann in meiner Lage würde ſich über die 
Küfte wieder zu nähern. Am erſten, ruhigen ſchlechte Luft und den ewigen ſtinkenden Nebel be⸗ 
ging er daun vor Anker und befahl friſches klagen, den man hier fortwährend als Parfüm 
Schr einzunehmen, da dies, durch die entftandene | befommt — was meine Wenigkeit betrifft, fo er- 
Verzögerung, fonft nicht bis England gereicht trage ich mein Schickſal mit ruhiger Würde und 
haben würde. ſtaunenswerther Geduld. Am Nordpol war doch 
Die angegriffenen Paſſagiere find unterdeſſen eine ſo reine, geſunde Luft und eine ſo erfriſchende 
für einige en an's Land gegangen, um ſich Temperatur — und die Eisbären ſchmeckten ge⸗ 
nach den Gefahren und Unbehaglichleiten, welche braten auch beſſer als dieſe verdammten Seehunde 
fie durch den Sturm zu erdulden hatten, am Ufer bier, Aber, was hilft es — man muß ſich in ſein 
etwas zu erfriſchen. Unter dieſen Paſſagieren bes Schickſal zu finden ſuchen und, vor allen Dingen, 
finden ſich auch die beiden Damen. Der auf dem ſich nicht die gute Laune verderben laſſen.“ 
rohen Tiſch zurückgelaſſene Schleier gehört Miß „Nun? — iſt der Kaſten geschnürt?“ fragte 
Clara Burnham. 0 Lleutenant Crahford, in das Boothaus tretend. 
Wer ift aber der Mann mit dem Seil in der John Want antwortet wie immer in feiner 
Sand, der auf dem Koffer ſitzt und müſſig in die gewohnten, humoriſtiſchen Art. 
weite Ste hinausſtarrt? „Ich habe gethan, was ich konnte, Sir — 
Der Mann ift die einzige, luſtige Perſon am aber der ewige feuchte Dampf in dieſem Loch be⸗ 
Bord der Amazone, mit anderen Worten, es iſt ginnt Einem auf die Lunge zu fallen. — Hören 
John Want. Sie nicht, wie heiſer ich ſchon bin? — Das reine 
Noch immer in feiner nachdenkenden Stellung Krächzen, Sir. — Am Nordpol haben wir eine 
auf dem Koffer, wird unſer Freund, der niemals! beſſere Luft geathmet, Sir. 5 


die 33 angeklagten Socialdemofraten 8 
worden. Die Geheimhaltung der Verhandlung 


7 2 BEE FE D ( ER 
lichen Bürgerkrieges auf unfere während des ver⸗ garay ging uicht Bart eiu, und feine Schmerzen 
gan nen Jabs ſo ſchwer geprüfte Provinz, und nicht achtend, trat er Al on noch kurzer Zeit wieder 
die Regierung in Madrid, ftatt die noch blutenden in Dleuſt; — ein Mann, der ſich und 
Wunden, welche die Cantonal⸗Regierung geſchlagen, Körper derartige Qualen zumuthen kann, 
heilen zu helfen, verurſacht durch ihre Energie⸗ mir wenig dazu angethan. jetzt, wo er d 
loſigkeit neues und größeres Unheil. Noch zeugen militäriſche Stelle im Carliſtenheere einnim 5 
zahlreiche Ruinen von der Herrſchaft der Commune, aus Geſundheits⸗Rückſichten abzugehen. Se 
noch wird an allen Ecken an Ausbeſſerung der Nachfolger Mendiri ift mit großem Vertrauen 
Schäden des vergangenen Jahres gearbeitet, das ſeitens des größten Theiles der carliſtiſchen Armee 
geſunkene Kriegsſchiff „Tetuan“ ruft noch das empfangen worden; ſeine Vergangenheit läßt aller⸗ 
ſchauerlich ſchöne Schauſpiel feines Brandes in dings auch über feine carliftifche Ergebenheit Be⸗ 
uns wach, die zerſchoſſeuen Forts und Mauern denken aufkommen. Doch was man Dorregaray 
ſtehen noch da, ſo wie fie uns die Cantonalen über⸗ | bei ſeiner Ernennung zum Commandirenden vor 
ließen. Judeſſen fängt man an, fie neuerdings zu warf, nämlich ſtark alfonſiſtiſche Neigung, das 
armiren, und wir haben zu befürchten, wieder wird man vielen der Führer, mit Ausnahme Val⸗ 
ähnliche Sceuen wie vergangenes Jahr zu erleben. despinas, aus ihrer Vergangenheit ſchon vorwerfen 
Die Carliſtenbande, die aus der Provinz Valencia können; Ollo und Andechaga ſtanden ganz in dem⸗ 
auf die unſrige überging und Orihuela fo wie ſelben Rufe, waren auch in der Armee ſeit dem 
Murcia bedrohte, iſt zwar, nachdem fie zeichlich jexften Bürgerkriege als dem Carlismus völlig 
mit Beute ſich verſehen hatte, wieder abgezogen, entfremdet bekannt, und doch waren fie ſpät r 
weniger in Folge der „activen Verfolgung“, wie es „Carliſtenführer“. Andechaga lebte in Bilbao as 
die Regierung neunt, ſondern weil ſie eben ihren Offizier a. D. Am Tage vor ſeiner Abreiſe nach 
Zweck erreicht hatte, und die erſchrockenen Mur⸗ Elizondo zur Junta von Navarra zog er von der 
claner, die hinter den Mauern Cartagena's Schutz Kaſſe der Regierung noch feine Penfion ein und 
115 hatten, begannen ſchon wieder aufzuathmen. ſagte daun der Regierung auf immer Kebewohl, 

ber Lozana s Bande, 800 Mann ſtark, läßt uns Italien. 1 
nicht zur Ruhe kommen und macht alles geſchäft⸗ — Das, Univers veröffentlicht die Bellelbs⸗ 
liche Arbeiten für lange Zeit unmöglich. Müßte Adreſſe, welche die im verfloſſenen Full am 
Grabe des h. Apollinaris zu Ravenna verſammelten 


man nicht annehmen, daß dieſe Bande die Un⸗ 

thätigkeit der Regierungstruppen und Generale italieniſchen Biſchöfe an die im Gefängniſſe 
kannte, fo müßte man Über ihre Kühnheit ſtaunen. befindlichen Biſchöfe von Köln, Poſen, Olinda und 
Para richteten. Die Adreſſe vergleicht das Mar⸗ 


Hler find keine Berge, wie in dem Norden und in 
Maeſt „die Provinz i d nur in einigen tyrium der deutſchen und braſilianlſchen Biſchöfe 
il nen a ae - mit dem des h. Apollinaris und erklärt die Cache 


Theilen hügelig, hat gute Landſtraßen, Bahnen 
und Telegraphen, und obgleich in Alicante, Car⸗ derſelben als identiſch mit der der italieniſchen 
0 f gc 5 Biſchöfe. — Vor einigen Tagen waren Pilger aus 


tagena und Murcia Beſatzungen liegen, Truppen a 
von Granada herbeigezogen find und von Madrid Wien nach Rom gekommen, um die ewige Stadt 
zu ſehen und den heiligen Vater zu beſuchen. Unter 


in wenigen —1 57 5 dle n Bone Ihnen befanden fd auch Berjönfihtellen haften 
werben kann, auch im ö en auch Pe en von hohem 
un en werden kann, a afen hier Krieg Range, wie 3. B per Graf Kolowralß, de Pe 


chiffe mit ſtarker Beſatzung aukern, dle leicht 
Truppen von einem Küſtenplatz zum andern bringen ſident des Wiener Appellations⸗Gerichtshofes, der 
Advocat des Primas von Ungarn u. a. m. a 


können, machen nun dieſe 800 Mann ſeit vollen . Der 
a Gefhäftsträger beim h. Stuble in Abweſenhelt 


drei Wochen die ganze Provinz unſicher, zerſtören 
nun ſchon zum dritten Male die Bahn an derſelben des Grafen Paar, Baron v. Hübner, ſuchte nun 
bei dem Kammerherrn des Papſftes, Monſignor 


Stelle, machen gleichzeitig Abſtecher nach dem ent⸗ ; 
fernten Lorca, ſchröpfen und mißhandeln die reichen Ricet, offiziell um eine Audienz für feine . 
Capitaliſten, nehmen die daſelbſt im Depot befind⸗ leute nach. Sein Geſuch wurde aber, wie die 
lichen Rekruten mit ſich und eröffnen uns nun, „Gazzetta d'Italia“ erzählt, erſt mit Stillſchweigen 
über 1500 Mann ſtark, die Ausficht, zu Land von und dann kurzweg damit beantwortet, daß es don 
Madrid und der ganzen übrigen Welt auf einige | Monſignor Ricci mitten durchgeriſſen und mit dem 
Wochen abgeſchnitten zu bleiben. Geſtern haben kurzen Vermerk: „Karawanen werden nicht em⸗ 
fie einen ganzen Bahnzug und die Correſpondenz pfangen!“ an die Geſandtſchaft zurückwanderte. 
verbrannt, nachdem fie kürzlich einen anderen da- Graf Kolowrath und feine Begleiter reiſten, ohne 
durch zerſtört hatten, daß ſie fünf Locomotiven mit ihre Peterspfennige los geworden zu, ſein, nach 
voller Kraft und ohne Führer gegen denſelben au⸗ Neapel ab. Die „Gazzetta d Italia“ löſt diefes 
rennen ließen. Sie haben es eben darauf abge⸗ ſeltene Räthſel alſo: „Die Pilger trugen als 
ſehen, das Volk durch Scheußlichkeiten und Störung Erkennungszeichen im Knopfloch eine kleine Me⸗ 
alles Handels und Verkehrs und durch Abſchnei⸗ daille mit dem Wappen der Stadt Wlen; dieſes 
dung aller Lebensquellen fo mürbe zu machen, daß Wappen befteht aber zufällig ebenſo wie das 
ſavoyiſche aus einem filbernen Kreuz im rothen 


es eher ar PH 5 Ben 2 An eine gr Wa 
ortdauer der gegenwärtigen Zuſtände wünſcht. elde. Im Vatican n nun allen 
8 - 5 — die Pilger hätten ſich das italieniſche 


— Der Correſpondent der „Kreuzztg.“, der ) 
feüher im Carliſtenlager verweilte, ſchreibt aus Wappen an die Bruſt geheftet und kämen in der Ab⸗ 
ſicht, Verſöhnung zu predigen. 


St. Jean de Luz vom 9. Oct.: Die Ab 8 g 
Sr i 2 18 0 Der Proceß gegen die Meſſerſtecher von 


Dorregarays wird mit ſeiner leidenden Ge⸗ 
ſundheit in Zuſammenhang gebracht. Doch ſcheint Navenna bringt ſchreckliche Enthüllungen an den 
Tag. Unter neunzehn Individuen, welche der 


uns dieſe Vorausſetzung bei Dorregaray gar nicht 
Spanien möglich, da er, fo zu ſagen, ein Mann von Eifen ſchwerſten Verbrechen beſchuldigt find, waren 
Aus Cartagena vom 8, Det. ſchreibt man ift. Vei Beginn des Krieges war er noch Oberft; achtzehn Soldaten, don denen zwei die Offiziers⸗ 
der „K. Z.“: Ihre zahlreichen Correſpondenzen aus in einem der erſten Gefechte erhielt er eine ſehr Epauletten getragen hatten; alle ſind noch jung 
dem Norden Spanien's 1 5 Sie wohl über den ſchwere Verwundung durch den linken Oberarm, 
Gang der Ereigniſſe auf dem Haupt⸗Kriegsſchau⸗ die Kugel hatte den Knochen völlig zerſplittert und 
platze daſelbſt unterrichtet; leider erſtrecken ſich die Aerzte 0 ae dringend des Patienten Zu⸗ 
nun aber auch die unmittelbaren Folgen des ſcheuß⸗ ſtimmung zur Amputation deſſelben, allein Dorre⸗ 
7 ³·W¹ . d ͤ ppc ( MERGIERTENE 


eee eee eee ee 
feitfangg Aufalls an ihrer Seite und hörte jedes halb vermochte er nicht anders als ausweichend 


ort, das ſie ſprach. Sie rief Frank warnend zu, zu antworten: 5 
daß Wardour die Wahrheit erfahren. „So lange „Meine theure Clara“, ſagte er; „was habe 
Du Kraft haft, halte Dich zum großen Haufen, ich Ihnen gethan, daß Sie mich fähig halten 
rank!“ können, Sie zu betrügen? 

„Allmächtiger Gott!“ rief Crayford, „mit Sie blickte ihm forſchend in's Auge, dann rich⸗ 
denſelben Worten warnte ich ihn ja ebenfalls, als tete ſie den Blick mit erneuetem Argwohn auf 
ich ihn zum letzten Male ſah!“ Miſtreß Crayford. 

„Erwähne kein Wort davon, William! Laſſe Es entſtand eine minutenlauge Pauſe. K 
ſie in völliger Ungewißheit über das, was Du Ehe aber Einer von den Dreien das Geſpräch 
mir eben mitgetheilt. Sie wird das Exeigniß wieder aufnehmen konnte, erſchlen ein Offizier, 
nicht für das nehmen, was es iſt, ein zufälliges dem zwei Matroſen mit einem Tragkorb folgten. 
Zuſammentreffen, fonbern fie wird es als einen un⸗ Crayford benutzte ſofort die Gelegenheit, ſich 
umſtößlichen Beweis für die Wahrheit ihrer aber⸗ von Clara zu verabſchieden, um mit dem Offizier 

läubiſchen Einbildungen betrachten. So lange über dienftliche Sachen zu reden. 

u nicht mit der vollſten Beſtimmtheit weißt, daß „Bringen Sie mir Inſtructlonen vom Schiff, 
Frank wirklich tobt iſt, mußt Du ihren Anfichten | Steventon?“ fragte er, an dieſen herantretend. 
und Anſtrengungen auf das Entſchiedenſte ent⸗ „Nur mündliche“, entgegnete der Offizier; 
gegentreten und ſie, um ihres eigenen Beſten willen, „mit eintretender Fluth werden wir dle Anker 
— falſcher Fährte erhalten. Wenn jemals eine lichten. Zum Verſammeln der Mannſchaft und 
Nothlüge erlaubt geweſen, fo iſt fie in dieſem Fall] der Paſſagiere wird ein Kanonenſchuß gelöft, und 
nicht allein zu eutſchuldigen, ſondern ſogar auf das dann ein Boot zu ihrer Aufnahme an's Ufer ge⸗ 
Dringendſte geboten. Hilf mir in dem Beſtreben, ſandt. u 
William, fie wieder zu dem Glauben, zu dem Ver⸗ In dem Korbe ſendet der Capitän einige Er⸗ 
trauen an Gottes unendliche Gnade zurückzuführen!“ friſchungen. Da das Schiff gereinigt wird, wer⸗ 

Von draußen wurden jetzt Tritte hörbar. den die, Herrſchaften hier bequem frühftlücken 

Miſtreß Crapford ſchwieg und blickte in ner⸗ können.) 3 
vöſer Unruhe nach der Thü Als Miſtreß Crayford das hörte, benutzte ſie 
ſofort die Gelegenheit, Clara für die nächſte Zeit 
Schweigen aufzuerlegen. 

„Komm, Kind“, ſagte ſie; „laß uns das Tiſch⸗ 
tuch überbreiten, ehe die Herren hereinkommen.“ 

Clara, die aber zu ernſthaft in Verfolgung 
Ihres Zweckes begriffen war, ließ ſich nicht fo 
leicht davon abbringen. 

„Ich werde Dir gleich helfen,“ ſagte fie; „ent- 
ſchuldige mich nur noch einen Augenblick.“ 

Dann ſchritt ſie durch den Raum und wandte 
ſich an den Offizier, welchen Crayford vorhin 
Ste venton genannt hatte. 1 

„Haben Sie einige Minuten für mich übrig”; 
fragte fie; „ich habe Ihnen etwas mitzutheilen. 

Ich ſtehe ganz zu Ihrem Dienſt, Miß Burn 


Nach dieſen Worten entlleß er die beiden 
N welche vorhin den Korb hereingebracht 
atten. 
Miſtreß Crayford blickte ängſtlich auf ihren 
Mann doch dieſer flüſterte ihr zu: 


liszemsti, Im Sl. Lebensfahre dle seltene Feier Frantggic i 
jährigen Dienſt⸗Jubiläums. Er Paris, 12, Och. „Wir erhalten im letzten 
Augenblick, — ſchreibt die liberal⸗proteſtantiſche 
Renaiſſance — eine höchſt bedenkliche Nachricht. 
Ein Brief des Cultusminiſters ſtößt die letzten 
(Confiſtorial⸗ꝰ Wahlen in Nimes um. Die Re⸗ 
ie it hat alſo endlich eine Entſcheidung gegen 
die Liberalen und für die Orthodoxen getroffen. 
Wir haben von dem engen Bündniß zwiſchen der 
„ moraliſchen Ordnung“ und der Orthodoxie nichts 


ſeines 70⸗ 
trat am genannten Tage 1804 in das Regiment 
v. Schöning No. 11, kämpfte in faſt allen Gefech⸗ 


ten des Feldzuges 1806 mit, wurde im Jahre 
1807 Seconde⸗Lieutenant und im Jahre 1813 
mehrfach leicht und bei Leipzig fehe ſchwer ver- 
wundet. Kurze Zeit gehörte er dem Cadettencorps, 
Jahrzehnte hindurch dem Kriegs⸗Miniſterlum an. 
Am 8. Juli 1848 wurde Oberſt v. Maliszewsi 
Commandant des Juvalldenhauſes zu Berlin, Beſſeres erwartet. Wir ſchätzen uns glücklich, 
deſſen Gouverneur er noch heute iſt. hinzufügen zu dürfen, daß wir auf telegraphiſchem 
Stettin, 14. Oct. Alle vier Poſtſchiffe des Wege aus Nimes gauz beruhigende Zuſchriften er⸗ 
„Baltiſ chen Lloyd“ liegen jetzt in Swine⸗ halten. Die Verſammlung der Paſtoren, welche 
münde, über „Sein oder Nichtſein“ deſſelben wird in diefer Stadt gehalten und ſehr zahlreich beſucht 
binnen Kurzem eine Generalverſammlung der Ac⸗ worden iſt, hat einmüthig beſchloſſen, der Synode 
tionäre entſcheiden. Die Hoffnungen auf eine die Stirne zu bieten und die Wahlen des Ein⸗ 
wenigſtens relativ günſtige Schifffahrt im Herbit| fchreitens des Minifters ungeachtet aufrecht zu 
haben ſich nicht verwirklicht. erhalten. Die Söhne der Hugenotten werden be⸗ 
Poſen, 14. Oct. Da ſich der Decan Rzez⸗ weiſen, daß der Widerſtaudsgeift der Väter noch 
niewski in Jarocin ſtandhaft weigert, die Kirchen⸗ in ihnen lebt.“ — Morgen wird die Verlagshand⸗ 
bücher von Wlosclejewki dem Landrathe in Schrimm lung Michel Levy eine Broſchüre von Victor 
herauszugeben, auch die Summe von 200 Thlr., Hugo „Meine Söhne“ (Mes fils) herausgeben. 
welche er als Strafe hierfür zahlen ſoll, ſich zu | Der heutige „Rappel“ veröffentlicht die erſten zwei 
zahlen weigert, find feine ſämmtlichen Mobilien Capitel dieſer Schrift, in welcher der Vater ſeinen 
mit Beſchlag belegt worden. zwei ihm in's Grab vorangegangenen Söhnen 
— Hr. v. Niegolewski iſt bei feiner Rück⸗ Charles und Francois Victor einen Denkſtein ſetzt. 
kehr nach Wlosclejewki aus der Haft in Schrimm — 13. Oct, Der carliſtiſche General Dor⸗ 
feierlich empfangen worden. Die Landleute hatten regarah befindet ſich ſeit fünf Tagen in Paris. 
ſich zahlreich verſammelt, um ihren Gutsherrn — Der Peinz von Wales iſt heute Morgen 
und Patron zu begrüßen. Bei der Einfahrt in um 11 Ühr hier angekommen und im Hotel 
das Dorf wurden Böllerſchüſſe gelöſt, in der Nähe Brighton abgeftiegen. Er geht morgen oder über⸗ 
des Herrenhauſes brannten Theertonnen, die morgen nach Schloß Dampierre zum Herzog 
Hausthür war mit Kränzen geſchmückt und über Larochefoucauld⸗Biſaccla. 
derſelben befand ſich ein Transparent mit einem — Vor dem 4. Pariſer Kriegsgerichte ſtand 
Willkommengruß. So melden die polnifchen | geftern ein der Theilnahme an dem Commune⸗ 
Blätter, die übrigens folgenden Dauk des Herrn Auf ſtande angeklagtes und der Mitſchuld an 
v. Niegolewski veröffentlichen: „Dank, hundert⸗ dem Morde der Generale Lecomte und Clément 
fachen Dank den Landleuten von Wlosciejewfi für | Thomas verdächtiges Individuum. Gaudefroy 
ihr Mitgefühl und ihre Bemühungen um meine war Specereihändler in Saint- Denis. Seine 
Befreiung aus dem Gefängniß. Möge ihnen Gott | Frau hatte ihm ein Vermögen von 35,009 Francs 
dafür bezahlen.“ zugebracht, das er binnen 2 Jahren aufzehrte, 
Aus Kurheſſen, 11. Oct. Der gemaßregelte worauf er ein neues Geſchäft gründete ſich auch 
franzöſiſche Pfarrer Louis hat einen Leidens⸗ da nicht halten konnte, und am Ende ein Schwindler⸗ 
gefährten erhalten. Wie man der „Frkf. Ztg.“ leben führte. Während der Belagerung war er 
nämlich mittheilt, ift vor einigen Tagen in Kaſſel Corporal im 78. Nationalgarde⸗Bataillon. Er 
ein Fremder (angeblich Amerikaner) verhaftet leugnete jede Betheiligung an der Greuelthat vom 
worden, welcher von feinem Wirthe denuncirt 18. März, während feine Frau ausſagte, daß er 
worden war, beleidigende Ausdrücke gegen den ſich am Abend jenes Tages rühmte, den General 
Kaiſer gebraucht zu haben. Clément Thomas in die Schläfe getroffen und die 
Schwetz daga 1 er 8 wieder e e e 
Bern, 12. Oct. Am l. und 2. d. Mig. hat Berra Die Zeugin fügte bins, daß er ibn eine 


die vertragsmäßig alle Jahre vorzunehmende inter⸗ Steitnabel nahm um einige Haare, welche an der 


Kugel klebten, etwas zu lockern. Gaudefroy war 
nationale Juſpectſon der Arbeiten am Gotthard⸗ 0 
tunnel ſtattgefunden. Hierbei wurde die Ent⸗ mit, den berüchtigten Herb n dacroft befreumbet, 


= £ den er zwei Tage nach dem Morde der Generale 
ſchädigung an die Bauunternehmung für die Ar⸗ d F 
beiten des zweiten Tunnelbaujahres bis 30. Sept. el Sen nach Haufe brachte; wüßrend ber Com 
1874 auf 3,723,000 Frs. feſtgeſetzt. Die zmeite 
Rate der Annultäten beträgt 3,148,148 Frs. 
Demnach beträgt die gange Subſidienſumme für 
das zweite Baujahr 6,871,148 Frs., welcher Be⸗ 
trag fih auf die Subventionsſtaaten folgender⸗ 
maßen vertheilt: Deutſchland %s = 1,616,740 Frs.; 
Italien 4/5 = 3,639,666 Frs.; Schweiz 5/8 = 
1,616,740 Frs. Dieſe Beträge find bis zum 2. 
November d. J. an die eidgenöſſiſche Staatskaſſe 
einzuliefern. 


mune kam er oft mit Bündeln beladen, deren Iu⸗ 
halt vor den Nachbarn 1 er ſich keines⸗ 
wegs ſcheute, in feine Wohnung zurück. — Der 
Regierungscommiſſar hielt die Anklage hinſichtlich 
der Betheiligung am Commune⸗Aufftand aufrecht, 
machte hingegen in Bezug auf die beiden anderen 
Anklagepunkte: Plünderung und Mord, ſeine Re⸗ 
ſerven. Das Kriegsgericht ging auf dieſe ein und 
verurtheilte Gaudefroy zur einfachen De⸗ 
portation. 


Oeſterreich⸗ ung arn. 
Gratz, 14. Oct. Unter bedeutendem Zu⸗ 
ſtrömen des Publikums iſt heute der Proceß gegen 


und wohl . 3 in MIN 9 5 den 
ausgeprägten Stolz der Romagnolen. Wä j 
der Präſtdent dieſelben befragte, legte einer 175 
Angeklagten feinen: Richtern eine lange von ihm 
CC((((ũ0 bbc cc Cc ²˙· AAA 
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wurde nicht gefordert. 


— 

Mit der zurückgelehrten Ruhe und Muße er⸗ 
hielt nun auch Clara neue Gelegenheit, ihr Lieb⸗ 
lingsthema über die beiden vermißten Offiziere 
wieder aufzunehmen. ? 

Obgleich die Offiziere fich vorgenommen hatten, | F 
ihr nicht mehr antworten zu wollen, ſo wußte Miß 
Burnham dennoch ihre Frage mit ſolchem Ge⸗ 
ſchick zu ſtellen, daß es ſelbſt dem feinen Crayford 
oft unmöglich wurde, dieſelben unberückſichtigt zu 
laſſen. Seine Lage wurde dadurch aber immer 
bedenklicher. Wie follte er es auf die Dauer 
durchſetzen, ihr fortwährend auszuweichen? Wle 
war es möglich, ihr für die Dauer die Wahrheit 
vorzuenthalten? 

Dieſe Gedaulen und Reflectionen zogen Cray⸗ 
ford durch den Kopf, als er vom Schiffskoch ver⸗ 
laſſen, ſich nun allein in dem Raum des Boot⸗ 
baufes befand. In feinen Händen ruhte die 
Hauptverantwortlichkeit; die anderen Offiziere 
richteten ſich nur nach ſeinem Beiſpiel. Es mußte 
darauf Bedacht genommen werden, daß man 
ehrenhaft und barmherzig zu gleicher Zeit verfuhr, 
und in dieſer Vereinigung lag eine Welt von 
Schwierigkeiten. 

In dieſe und ähnliche Gedanken war Cray⸗ 
ford noch vertieft, als feine Frau ſich zu ihm ge⸗ 
ſellte. Als er ſich nach ihr umwandte und fie an- 
blickte, ſah er ſeine eigenen Befürchtungen in ihrem 
Antlitz ſich wiederſpiegeln. 

„Haſt Du Clara geſehen?“ fragte er; „ift fie 
noch immer an der Bucht?“ 

„Sie folgt mir hierher,“ antwortete Miſtreß 
Crayford; zich habe diefen Morgen mit ihr ge⸗ 
ſprochen. Sie beſteht noch ebeuſo feſt wie früher 
darauf, die näheren Umſtände von Franl's und 
Wardour's Verſchwinden aus Deinem Munde 
hören zu wollen. Wie die Sachen jetzt ſtehen, 
bleibt Dir nichts Anderes übrig, als ihr zu ant- 
worten.“ 

„Hilf mir dabei, Lucy,“ entgegnete ihr Ge⸗ 
mahl; „erzähle mir, ehe ſie erſcheint, in welcher 
Weiſe dieſer entſetzliche Verdacht über fie gekom⸗ 
men; denn alles, was ſie bei unſerer Abreiſe von 
Eugland möglicherweiſe erfahren haben konnte, be⸗ 
ſtand einzig und allein darin, daß die beiden 
Offiziere verſchiedenen Schiffen zugetheilt waren. 
Woher ſchöpfte ſie ſpäter den Verdacht, daß ſie zu⸗ 
ſammengekommen ſeien?“ 

Schon als die Polar⸗Expedition England ver⸗ 
ließ, war ſie feſt davon überzeugt, daß ſie zu⸗ 
ſammenkommen würden, William. n ihrer 
Kindheit hatte fie aus Büchern über arctifche 
Reifen erfahren, daß öfters Leute hinter ihren 
Kameraden zurückgeblieben und dann auf ſchwim⸗ 
mende Eisberge gerathen ſeien. Den ganzen 
Kopf voll von dieſen Bildern, ſah ſie Frank und 
Wardour, im wachen oder im wirklichen Traum 
bleibt dahingeſtellt, auf einer ſolchen treibenden 
Scholle bei einander. — Ich ftand während des 


darum 

mich über einen Punkt aufzuklären, das 
heißt, in Erfahrung zu bringen, was geſchah, als 
das Detahement zur Aufſuchung von Hülfe von 
der Hütte der Seemöve abgeſandt wurde. Wie 
ich glaube verſtauden zu haben, wurde gewürfelt, 
um zu entſcheiden, wer gehen und wer bleiben 
ſollte. Frank traf das Loos zu gehen.“ 

Hier unterbrach fie fich, weil ein Schauer 
ihren Körper durchrieſelte. 7 

„Und Richard Wardour,“ fuhr ſie dann fort, 
„traf das Loos zurückzubleiben. Bei Ihrer Ehre, 
als Offizier und Gentleman, iſt dies die Wahr⸗ 
heit?“ 


„Bei meiner Ehre, ſagte Crayford; „es iſt. 
ahrheit.“ f 

Steventon gab dieſelbe Betheuerung. 3 

Clara bidte Beide feſt an und ſchien ſorgſam 
erſt ihre nächſten Worte zu überlegen, ehe ſie die⸗ 
ſelben ausſprach. 

„Sie Beide traf das Loos, in der Hütte zu⸗ 
rückzubleiben“, begann ſie dann von neuem; „und 
Sie Beide find hier. — Richard Wardour traf 
3 das un u 1 3 lie gels 

ardour ift nicht hier. unt alſo ſein 
Name mit — Frank's auf die Liſte der Ver⸗ 
mißten?“ 9 l 

Die Frage war gefährlich zu beantworten; 
deshalb ſchwieg Steventon und überließ. es Cray⸗ 
ford, ſich aus der Affaire zu ziehen. Dleſer ant- 
wortete noch einmal ausweichend. 220 

„Es iſt nicht nothwendig“, ſagte er, „daß belde 
Männer zuſammen vermißt wurden, weil fie zu⸗ 
ſammen auf der Lite ſtehen.“ 127 ER 

Clara zog autenblicklich den unvermeidlichen 
Schluß aus der nicht wohl überlegten Antwort. 

„Frank wurde vom Detachement vermißt, 
entgegnete fle; „wurde Richard Wardour vielleſcht 
aus der Hütte vermißt?“ n 

Crabford und Steventon zögerten jetzt mit der 
Antwort. Miſtreß Crayford warf ihnen einen 
umufriedenen Blick zu und übernahm es ſofort, 
an das geringſte Bedenken, die nothwendige Lüge 
ſelbſt auszuſprechen. 128 

} 2 ſagte fies, „Richard Wardour wurde 
aus der Hütte vermißt. is 1 

So ſchnell fie dies auch geſprochen halte, ſo 
war es dennoch zu ſpät geweſen; denn Claras 
ſcharfem Blick war das momentane Zögern d. 
beiden Offiziere nicht entgangen. in 

Sie wandte ſich ſofort an Steventon. Fon 

„Ich vertraue Ihrer Ehre“, ſagte fie rußig; 
„handle ich recht oder unrecht, wenn ich glaube, da 
Miſtreß Crayford im Irrthum befangen iſt? 

Ste hatte ſich mit dieſer Frage grade au den 
richtigen der beiden Männer gewandt. 

Steventon hatte kein Weib zur Seite, eine 
günſtige Autorität auf ihn auszuüben. Bet feiner 
Ehre gefaßt und gezwungen, etwas zu fagen, ge⸗ 


r. 
„Still!“ flüſterte ſie: „Clara kommt. Thue, 
was ich Dir geſagt habe!“ 8 


XVII. 


Bei ihrem Eintritt in das Boothaus blieb 
Miß Burnham eine Minute in der Thür ſtehen 
und blickte bald auf Crayford, bald au deſſen Frau, 
als wenn ihr das Zuſammenſein Beider nicht 
ganz Haun ſch wäre. 

Dann ſchien fie einen Entſchluß zu fallen, 
ging auf Crayford zu, faßte ihn ſauft am Arm 
und führte ihn einige Schritte von Luch fort. 

„Jetzt hat ſich der Sturm gelegt, und der 
Dienſt auf dem Schiff erfordert nicht mehr ſo 
viel Zeit und Aufmerkſamkeit“, ſagte fie, mit ham 
einem ſchwachen Verſuch zum Lächeln, der Cray⸗ 
ford das Herz zuſammenpreßte. „Sie find Lucy's 
Gatte — deshalb müſſen Sie, um Lucy's willen, 
einiges Mitgefühl für mich empfinden. Suchen 
Sie keine Eutſchuldigung darin, daß Sie mir 
vielleicht Schmerz bereiten köunten, wenn Sie mir 
die Wahrheit eingeſtehen — ich habe mich ſeit 
Jahren an den Schmerz gewöhnt — ich kann ihn 
ertragen. Freund und Bruder! Glanben Sie, daß 
ich ſtark genug ſei, auch das Schlimmſte zu hören? 
Wollen Sie mir das Verſprechen geben, mich nicht 
zu täuſchen in Ber auf Frauk?“ 

Die rührende Reſiguation in ihrer Stimme, 
die ſanfte Bitte in ihrem Blick, gaben Crayford's 
Selbſtbeherrſchung einen erſchütternden Stoß, des⸗ 
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ſtorbene Pianiſt Karl 
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chriebene Rechtfertigung vor. „Wie fonnten 

b denn dieſes Alles ſchreiben?“ fragte ihn voll 
Erſtaunen der Präſident; „denn den Gefangenen 
iſt weder Tinte noch Papier erlaubt.“ — „Im 
Gefängniß bat man Alles, was man will: und 
wenn Sie Herr Präſident, wünſchen, ſo werde ich 
Sie mit Papier ausſtatten“ — In ähnlicher 
chniſcher Weiſe lauten alle Antworten dieſer 
jungen Verbrecher. Sie lachen und ſcherzen in 
ihrem eiſernen Käfig, aus dem fie die Gendarmen 
einen nach den anderen abholen, um ſie vor ihre 
Richter zu führen. Wenn man dieſe Uebelthäter 
aublickt, ſo muß man ſich unwillkürlich fragen, 
wie es denn möglich ſein kann, in dieſem Alter 
ſchon eine ſolche Reihe der größten Verbrechen 
begangen zu haben. Sie gehören alle geheimen 
Vereinen an, und dieſe find die Pflanzſchule der 


Mörder. 
England. 5 

— Der nächſte Sonnabend iſt zu allgemeinen 
Geldſammlungen für die Londoner Hoſpitäler be 
ſtimmt. Dieſer Hoſpital⸗Sonnabend iſt ein 
Sproß des Hoſpital⸗Sonntags, welcher nach dem 
Vorgange anderer Städte ſeit zwei Jahren in 
London eingeführt iſt. Bei Anſetzung des zweiten 
Sonntags wurde der Einwand erhoben, daß ja 
nicht alle Welt zur Kirche gehe; man möge daher 
einen anderen Tag für Sammlungen unter biefer 
beſtimmen. Dies ſchien ſich um ſo mehr zu em⸗ 
pfehlen, als es gerade die arbeitenden Klaſſen find, 
die aus den öffentlichen Hoſpitälern den meiſten 
Nutzen ziehen, ſich aber des Kirchenbeſuches und 
der Sonntags⸗ Sammlungen großentheils enthalten. 
Der Hoſpital⸗Sonnabend wurde alsbald als 
Sammeltag für die arbeitenden Klaſſen aus⸗ 
exufen. Es fanden ſich ſchnell wohlmeinende 
Önner der Bewegung, an der Spitze Erzbiſchof 
Manning, der es liebt, ſich vor den Augen der 
Menge zu halten, die Lords Brabazon, Aberdeen 
und Shaftesbury u. g. m. Es find großartige 
Vorbereitungen getroffen worden und die Sache 
verſpricht Erfolg — aber aus dem Bereiche der 
arbeitenden Klaſſe iſt ſie längſt herausgetreten, 
obgleich ſie dieſen allein auf Rechnung geſetzt wird. 
Wohlhabende Phllanthropen haben größere Sum: 
men beigetragen, in der Stadt und den Parks 
ziehen Knaben mit Fahnen und Sammelbüchſen 
derum, in welch letztere Beiträge aus Händen 
fallen, denen die Arbeit gewiß fremd iſt; und nun⸗ 
mehr find auch in verſchiedenen der beliebteſten 
Theater Benefiz⸗Vorſtellungen für die Hoſpitäler 
angeſagt. Vorgeſtern fand im Hyde Park eine 
Verſammlung ſtatt, welche zwiſchen 20,000 und 
30,000 Menſchen geſchätzt wurde — der Vorſitzende, 
Erzbiſchof Manning, meinte, es jet die größte, 
welche der Hyde Park je aufgenommen. Aus 
allen Stadttheilen waren Vertreter der Arbeiter⸗ 
klaſſe mit bunten Fahnen eingetroffen, und um 
den äußeren Effect noch zu erhöhen, waren die 
Soldatenknaben aus dem Hoſpital zu Chelſeg in 
ihren rothen Uniformröcken zu der Verſammlung 
beordert worden. Die Beſchlüſſe der Verſammlung 
beſchränkten ſich auf die Erklärung, der Hoſpital⸗ 
Sonnabend ſei eine höchſt empfehlenswerthe Ein⸗ 
richtung und allgemeiner er würdig. 
Waben der Rede gingen Knaben in blauen 
Blouſen mit Schärpen und Sammelbüchſen auf 
den Parkwegen umher und nahmen von den 
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Spaziergängern und ſpazieren Fahrenden Beiträge 


entgegen. 
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3 Peſrſonenverkehr auf den Linien der Großen 


rufſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt, wie 
— nnnenennnne 
er die Wahrheit dahin, daß Wardour einen 
im letzten Augenblick verunglückten Offizier erſetzt, 
daß er mit Frank zuſammen die Hütte verlaſſen 
e und auch mit ihm zuſammen vermißt 
worden ſei. 
Clara blickte Miſtreß Crayford bedeutungs⸗ 


voll an. 

„Du hörſt“, ſagte fie; „Du biſt es alſo, die 
ſich im Irrthum befindet, nicht ich. Was Ihr 
mit dem Namen „Zufall“ bezeichnet, und was ich 
„Schickſal“ nenne, brachte Wardour und Frauk 
zuſammen.“ 


Das Wagnertheater zu Bayreuth.“ 

Das von Richard Wagner erbaute Bühnen⸗ 
feftiptelhaus liegt auf einer Anhöhe, „ Stunde 
nördlich von Bahreuth, unterhalb eines höher ge⸗ 
legenen, ſtark beſuchten Vergnügungsortes, genannt 
die „Bürgerreuth“ während noch höher, auf der 
Spitze der „hohen Warte,“ ſich ein zum Audenken 
an die in den Kämpfen 1870—71 ‚gefallenen Bay⸗ 
reuther errichteter „Siegesthurm“ befindet, von 
deſſen Plattform man eine herrliche Rundſicht hat. 
Nachdein Richard Wagner im Frühling 1871 das 
markgräfliche alte Opernhaus befichtigt, jedoch für 
ungeeignet zur Umgeſtaltung in ein Muſter⸗ 
Opernhaus erachtet hatte, wurde ihm von den bür⸗ 
a Behörden der Stadt, mit denen er in 
mittelbaren Verkehr getreten war, ein unterhalb 
Büfrgerreuth gelegenes Grundſtück zur Errich⸗ 

tung eines Theaters geſchenkt. 
Es iſt bekannt wie einer der begeiſtertſten 
Richard 


u — 2 1 1871 ver⸗ 
N auſig, die Idee angeregt 
hate: die erforderliche Anzahl Patrone für die 

agners zu werben, um die für 


nternehmung 
hen Ban. Pu Aang ber Bite für eine 
f e Ein 
N a vollendet edlen Scene 
die 


ne und Herſtel⸗ 
e, ſowie für die 
chüdigung des zu den Aufführungen herbeizu- 
den ausgewählten Künftlerperſonals erfor⸗ 
en Summe von 300,000 Thlr. durch An⸗ 
300 Thlr. zur Verfü⸗ 


von je 
Zur Förderung des Unter⸗ 


gung zu ſtellen. 


nehmens wurden „Richard⸗Wagnervereine“ ins 


Leben gerufen, zuerft in Mannheim, dann in Wien 
und ern anderen deutſchen Städten, außerdem 


in Peſt, Brüſſel, London und ſelbſt in Newyork ze. 


Bald waren die Sammlungen ſoweit vorgeſchritten, 
am 22. Mai 1872 zur Grundſteinlegung des 
übnenfeftfpielhanfes geſchritten werden konnte. 
In die Kapſel, welche in den Grundſtein einge 
mauert wurde, hatte Richard Wagner folgende 


räthſelhafte Strophe eingeſchloſſen: 


2 ſchließ ich ein Geheimniß ein, 
. ruh' es viele hundert Jahr! 


*) Aus dem Reiſebericht eines Feuilletoniſten der 


„Schl. Ztg.“, welcher in dieſem Sommer Bayreuth 


eſucht, um das Wagner⸗Theater kennen zu lernen. 
4 


— 


die ruſſiſche „St. P. 3.“ hört, durch den Ver⸗ 
waltungsrath dleſer ERBEN nunmehr enclidh 
genehmigt worden. Bisher konnte man z. B. wohl 
ein directes Billet von St. Petersburg nach Köln 
oder London löſen, nicht aber von Niſhni⸗Nowgorod 
nach Warſchau. Diele Anomalie wird alſo bald 
beſeitigt ſein. Als gößtes Hinderniß erwies ſich 
bisher der Verkehr auf der hieſigen Verbindungs⸗ 
bahn vom Moskauer zum Warſchauer Bahnhof. 
Auf dieſer kurzen Strecke beſteht der Güterverkehr 
ſchon ſeit langer Zeit; die gleichzeitige Zulaſſung 
des Perſonenverkehrs aber hatte der Verwaltungs⸗ 
rath ſeither ſtets als inopportun betrachtet. 

— Ueber den Verlauf der in Polen unter dem 
Rindvieh herrſchenden ſibiriſchen Vet erfährt 
der „Ldw.“ daß in den Gouvernements Warſchau, 
Kaliſch, Petrikau, Kielce, Radom, Lublin, Lomza 
und Suwalki während der Monate Mai bis 
Auguſt d. J. 627 Stück Vieh erkrankt, 470 Stück 
gefallen, 68 Stück geſund geworden, 1 Stück ge⸗ 
tödtet und 88 Stück krank geblieben ſind. 

Amer 

Nach den neueſten brieflichen Berichten aus 
den Vereinigten Staaten drohte der neu auf⸗ 
gebauten Stadt Chicago am 1. October 
ein allgemeiner Strike der Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften. Bald nach der großen 
Feuersbrunſt in Chicago machten die geſammten 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften bei den ſtädtiſchen Br- 
hörden eine Collectivvorſtellung, daß beſſere Vor⸗ 
kehrungen zur Abwehr einer gleichen Gefahr in der 
Znkunft zu treffen ſeilen. Würden dieſelben nicht 
etroffen, ſo drohten die Geſellſchaften mit Ein⸗ 
ſtellung aller Geſchäfte im Orte. Bis zum 23. 
September waren ſolche Vorkehrungen noch nicht 
angeordnet. An jenem Tage ſandten die Geſell⸗ 
ſchaften dem Stadtrath daher ein Ultimatum, daß 
fie, wenn nicht bis zum 1. October ihren Wün⸗ 
ſchen gewillfahrt werde, ihre Drohung zur Aus⸗ 
führung zu bringen entſchloſſen ſeien. 


Danzig, den 16. October. 

[Auszug aus dem Protokoll der 63. 
Sitzung des Vorſteher-Amts der a 
mannſchaft vom 14. Det. cr.] Anweſend die 

erren: Goldſchmidt, Albrecht, Gibſone, Mix, 

iedler, Steffens, Böhm, Hirſch, Stoddart und 
Ehlers. Die Schiffscapltäne Todt, Dinſe und 
Bugdahl find vom Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium als Sachverſtändige für Stauungs⸗ und 
Schifffahrtsangelegenheiten vereidigt worden. — 
255 Moritz Möller, in Firma S. Möller hier⸗ 
elbſt iſt auf ſeinen Antrag in die Corporation 
aufgenommen. — Herr Vorſitzender referirte über 
die am 12. Sept. ſtattgehabte Verhandlung mit 
dem techniſchen Mitgliede der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion in Bromberg, Hru. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector Bädeker, betr. das Project einer Geleis⸗ 


Anlage nach Legan und dem weiteren linken Weichſel⸗ ku 


ufer. — Ueber eine am 16. Sept. ſtattgehabte com⸗ 
miſſariſcheVerbandlung des Hru. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Directors, der K. Regierung, des Magiſtrats und des 
Vorſteher⸗Amtes. betr. die Reviſion des Hafen- 
geldertarifes für den Hafen von Danzig und 
Neufahrwaſſer liegt ein Protokoll vor. — Herr 
Vorſitzender berichtete über eine am 27. Septbr. 
ſtattgehabte kommiſſariſche Verhandlung mit dem 
Magiſtrate über die Erweiterung und Verbeſſerung 
der Löſch⸗Anlagen beim Packhofe, ſowie über eine 
weitere Beſprechung in dieſer Angelegenheit mit 
dem Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Director. Nach⸗ 
dem in dieſen Verhandlungen die Anlage geeigne⸗ 
ter Löſchplätze auf dem Bleihofe, bezw. am Kiel⸗ 
graben in Ausſicht genommen iſt, ſoll nunmehr 
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So lange es verwahrt der Stein, 
Macht es der Welt ſich offenbar. 

Im Sommer 1874 war der Bau des Bühnen⸗ 
feſtſpielhauſes ſoweit vorgeſchritten, daß daſſelbe 
äußerlich vollendet war, und nur noch der innere 
Ausbau erübrigte, welcher bis Ende nächſten Jahres 
fo weit ausgeführt werden ſoll, daß dann i. J. 
1876 das Theater mit der Vorſtellung des Waguer⸗ 
ſchen „Ringes der Nibelungen“ (erſter Tag: Rhein⸗ 
gold, als Vorſpiel; zweiter Tag: die Walküre: 
dritter Tag: Siegfried; vierter Tag: Götter⸗ 
dämmerung) eröffnet werden kann. 

Man ſieht dem Gebäude ſofort von außen an, 
daß es nicht für die Dauer, ſondern nur proviſoriſch 
errichtet iſt. Maſſiv aus ſauber gefugten Back⸗ 
ſteinen ſind nur diejenigen Theile aufgeführt, 
welche im Falle eines Brandes dem Publikum, ſo⸗ 
wie den im Bühnenraume beſchäftigten Arbeitern 
einen ſicheren Rückzug zu gewähren beſtimmt find, 
d. h. alſo die 4 Treppenhäuſer für den Zuſchauer⸗ 
raum, und die 4 Thürme, welche an den Ecken des 
hohen Bühnenraumes bis 45 Dache reichen und die 
Treppen für die Bühnenarbeiter enthalten; außerdem 
die Vorder⸗ und die Hintermauer des Bühnenraumes. 
Alles Uebrige iſt aus Fachwerk aufgeführt; das Holz⸗ 
werk gelbbraun geſtrichen, die Ziegeln ſauber gefugt. 

Wie bedeutend die Dimenſionen des Gebäudes 
find, deſſen Hauptaxe in der Richtung von Süden 


nach Norden liegt, geht aus folgenden Angaben h 


hervor: Die Südfront hat eine Länge von 178 
uß, während die größte Breite des Gebäudes 236 
uß, und die Tiefe von der Südfront bis zum 

Ende der Hinterbühne gleichfalls 236 Fuß beträgt. 

Der ſüdliche Theil des Gebäudes, welcher den 

Juſchauerraum enthält, hat eine Höhe von 82, der 

nördliche Theil mit dem Bühnenraume bis zur 

Dachfirſt eine Höhe von 120 Fuß. ! 

Tritt man in das Innere des Gebäudes, fo 
wird man völlig überraſcht einerſeits durch die 
großartigen Dimenfionen, andererſeits durch die 
ganz eigenthümliche Einrichtung deſſelben. Wenn 
auch im Sommer dieſes Jahres dieſe Einrichtung 
erſt im Werden begriffen war, ſo konnte man doch 
die dabei zur Anwendung kommenden Principien 
ſchon deutlich erkeunen. Richard Wagner geht 
davon aus, daß der „techniſche Heerd der Muſtk“, 
das Orcheſter, unſichtbar gemacht werden müſſe, 


um den Zuſchauer nicht zu ſtören. Es befindet 28 


ſich demnach zwiſchen Proſcenium und Zuſchauer⸗ 
raum eine Vertiefung von etwa 10 Fuß, von 
Wagner der „myſtiſche Abgrund“ genannt, „wel⸗ 
5 die Realität von der Idealität zu trennen 
abe“. 


In dieſem Raume wird ſich das Orcheſter, 
zum Theil in einer großen Niſche unter dem vor⸗ 
derſten Theile der Bühne, befinden, und zwar ſo, 
daß die Niſche ſich nach dem Zuſchauerraume hin 
öffnet und die Schallwellen dorthin wirft. Der 
Muſikdirigent wird ſo ſtehen, daß er die Bühne 


bei den Herren Handels- und Finanz⸗ 
Miniſtern um eine commiſſariſche Verhandlung 
behufs Ausarbeitung eines beſtimmten Projektes 
nachgeſucht werden. Zu der am 22. bis 24. 
d. M. in Berlin ſtattfindenden Plenarſitzung des 
Deutſchen Handelstages iſt vom Vorſteher⸗Amte 
Herr Stadtrath Hirſch deputirt. — Die Kaiſerl. 
Telegraphen⸗Direction in Königsberg hat mitge⸗ 
theilt, daß mit der Eröffnung der Telegraphen⸗ 
Station auf Rixhöft vorgegangen werden kann, 
ſobald von der Königl. Regierung in Danzig 
das erforderliche Lokal und die für die Verwaltung 
der Station beſtimmte Perſon zur Dispoſion ge⸗ 
ftellt find. — Die Kgl. Regierung hat ein Reſerſpt 
des Herrn Handelsminiſters mitgetheilt, betr. die 
durch Beſchluß des Bundesrathes vom 31. Januar 
1874 angeordneten Erhebungen zur Erörterung der 
Srage über die Erweiterung des geſetzlichen Schutzes 
der in Fabriken beſchäftigten Frauen und Minder⸗ 
jährigen. Das Vorſteheramt beſchloß, für die von 
der Kgl. Regierung etwa erforderte Betheiligung 
an dieſen Erhebungen die Herren Stadtrath 
Petſchow und Secretär Ehlers zu deputiren. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 

* Das Haus Rammbau hinterm Zaun 
No, 8 wird wegen unbewohnbaren Zustandes am 
1. k. M. polizeilich geſchloſſen. Den zeitigen Be⸗ 
wohnern deſſelben iſt bereits geſtern Seitens der 
Königl. Polizei⸗Behörde aufgegeben, ſich bis dahin 
andere Wohnungen zu beſchaffen. 


Vermiſchtes. 
— Das Mels Cohn'ſche Stück, Heinrich Heine“ 
hat in Hamburg das unverdiente Glück gehabt, von 
der Polizei verboten worden zu ſein. Wie es heißt, 
ging die Veranlaſſung von der Heine'ſchen Familie 
aus. Hamburger Blätter bringen nun folgenden 
„Schmerzensſchrei“ aus dem Jenſeits: 
Als ich vernommen, daß Mels⸗Cohn 
Dramatiſirt mich habe, ; 
Da hab' ich — Ihr könnt es glauben mir — 
Mich umgedreht im Grabe. 
Doch als gar Hamburgs Polizei 
Das Stück von Mels verboten; 
Als ſie, um mich zu ehren, ſprach: 
„Laß ruhn, laß ruhn die Todten“, 
Da hab' ich — denn ſehr unbequem 
Lag auf dem Bauch und Geſicht ich — 
Mich umgedreht zum zweiten Mal. 

Nun lieg' ich wieder richtig. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 15. October: 


Geburten: Catharine Eberlein, S. — Tage⸗ 
löhner Jacob Groth, S. — Arbeiter Carl Chriſtoph 
S. — Arbeiter Carl Bergmann, Kaufmann 
Salomon Baden, S. — Fleiſchergeſell Friedrich Meg 
kus, T. — Conditor Theodor Becker, ( Reif⸗ 
ſchlägergeſell Friedr. Jacob Müller, T. — Arbeiter 
Fliedrich Czeskleba, T. — Schiffscapitän Wilhelm 
Pupp, S. — Emma Johanna Zümmel, S. 

Aufgebote: Kreisausſchuß⸗Secretär Adolf Klein⸗ 
feld und Hulda Jacoby. — Maurer Friedr. Jul. Ank⸗ 
ler in Sobbowitz und Caroline Wilhelmine Reimann. — 
Arbeiter Auguſt Bendig in Ludwigswalde Kr. Grau⸗ 
denz und Wittwe Maria Radtke geb. Fenski. — Stell⸗ 
machergeſell Heinr. Theodor Ignerski und Caroline 
Kindler. — Weichenſteller Guſtav Franz Tiefenſee und 
Florentine Wilhelmine Sönner. — Schuhmachermeiſter 
Joh. Julius Sommer und Wittwe Marie Cäcilie 
Wieſe geb Orth. — Arbeiter Auguſt Julius Domanski 


und Anna Szydlickti. — Feuerwehrmann Gottfr. Au⸗ Köln 


ottfr. 
guſtin Klandt und Catharina Eliſabet x 
Heirathen: Aber Nobert Sie 1 di, 
ug. 


und 
Louiſe Bertha Gimpel. — Kaufmann aus 
überſchauen und von den Muſikern, aber nicht von 
dem Publikum geſehen werden kaun. Nach dem 
Zuſchauerraume hin iſt das Orcheſter durch ein 
weites erweitertes Proſcenium abgeſchloſſen. Der 

uſchauerraum ſelbſt ſteigt in 31 Reihen, welche 
die Form eines Kreisſegments haben, und deren 


J. jede 32 bis 64 Sitze enthalten wird, amphithea⸗ 


traliſch empor, ſo daß Jeder von ſeinem Sitze 
aus, ohne Wendung des Kopfes, direct auf die 
Bühne ſehen kann. Seitenlogen giebt es nicht, 
ſchon aus dem Grunde, weil man von dort in den 
„inhftiſchen Abgrund“ hinabſehen könnte und da⸗ 
durch geſtört werden würde. Statt ihrer wieder⸗ 
holen ſich zu den Seiten des Zuſchauerraums, 
immer mehr zurücktretend, die Formen des Pro⸗ 
ſcenlums mit deſſen Säulen noch ſechsmal, fo daß 
dadurch eine Sch wirkſame Perſpective erzielt 
werden wird. Schon konnte man im Sommer 
d. J. dle bis an den Zuſchauerraum zu beiden 
Seiten heraureichenden und nach hinten hin immer 
mehr zurücktretenden Mauern ſehen, welche am 
au chauerraume mit Säulen abſchließen werden. 

inter den 31 Sitzreihen befindet ſich, am meiſten 
entfernt von der Bühne, im weiten Kreisſegment 
die Lohenreihe, in der Mitte ae die Fürften- 
loge. Im Ganzen wird der Zuſchauerraum, wel- 
cher eine Breite von 112, eine Länge von 106 und 
ale de von 54 Fuß hat, 2000 Sitzplätze ent⸗ 
alten. 


Der Bühnenraum war im Sommer d. J. 
noch unausgebaut, ſo daß man ihn in ſeinen ge⸗ 
waltigen Dimenfionen vollkommen überſchauen 
konnte. Er hat eine Breite von 95 Fuß, mit 
— 1 5 der Hinterbühne, welche nur 52 
uß breit iſt, eine Tiefe von 126 und von dem 
Verſenkungsraum bis zum Schnürboden die ge⸗ 
waltige Höhe von 135 Fuß; davon gehen 100 Fuß 
auf Bühne und Schnürboden ab, 35 Fuß auf 
” Fa . Die Proſceuiumsweite beträgt 


Wenn man dieſen gewaltigen Bühnenraum 


mit anderen, durch ihre Größe berühmten Bühnen ft 


vergleicht, ſo wird man finden, daß das Bayreuther 
Feſtſpielhaus in dieſer Beziehung jedenfalls eines 
der großartigſten iſt. Der Bühnenraum des 
neuen Le ip 1 * Stadttheaters hat 73 Fuß 
Tiefe, 90 Faß reite und 108 Fuß Höhe, wovon 
uß auf den Raum unter der Bühne, mit 3 
Verſenkungsetagen, entfallen; die Proſcenſums⸗ 
weite beträgt Al Fuß. Die Bühne des Bay: 
reuther alten Opern hauſes hat 84 Fuß Tiefe, 
68 Fuß Breite und 40 Fuß Proſceniumsweite; 
das Berliner Opernhaus beſitzt eine Bühne 
von 66 Fuß Tiefe, 108 Fuß Breite und 46 Fuß 
Proſceniumsweite; die Skala in Mailand eine 
Bühne von 135 Fuß Tiefe, 80 Fuß Breite und 
48 Fuß Proſceniumsweite; das San⸗Carlo⸗ 
Theater in Neapel eine Bühne von 68 Fuß 
Tiefe, 104 Fuß Breite und 44 Fuß Proſceniums⸗ 


und Emilie Auguſte Schröter. — eee 
Rob. Heinr. Neumann und Henriette Charlotte Alber⸗ 
tine Anna Keil, — Premier⸗Lieut. im Oſtpr. Füſilier⸗ 
Reg. Nr. 33 Julius Reichwald und Helene Hildebrandt. 
— Friſeur Joh. Jul, Hopp und Hulda Kind. — Kauf⸗ 
mann Carl Guſtav Albert Fuchs und Wittwe Bertha 
Caroline Bablinger geb. Bahlinger — Kaufmann 
Carl Aug. Eduard Tollin und Adelheid Bertha 
Schröder. — Maurer Ferd. Emil Neumann und Louiſe 
Wilhelmine Bartlewski. — Steinſetzer Friedrich Baaſe 
und Marie Franziska Chlechowitz. — Schiffszimmer⸗ 
mann Julius Wrang und Johanna Louiſe Franziska 
Diller. — Schuhmachergeſelle Franziscus Xaverius 
Broſchek und Anna Surau. 5 4 . 
Todesfälle: Invalide Matthias Wodetzki, 90 
J. alt. — Oberfeuerwerker Albert Krätke, S. 35% M. 
— Heizer Ernſt Kramp, T., 6 M „Todtengräber 
Carl August Böling, 59 J. — Dienſtmädchen Thereſe 
Pranſchke, 23 J. — Arbeiter Johann Pawlitzki, 43 J. 
— Arbeiter Michael Seligmann, S., 2 

dergeſell Carl Philipp Pichotztly, T., 4 M. — Poli⸗ 
zeiſecretair Adolf Otto Truppner, S. 4½ N 
Schuhmacher Johann Kopper, S., 2 T. 
Carl Jul. Rob Schulz, S., 9 M. 


Schißſs⸗Niſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Oetbr. Wind: S. 

Angekommen: Edith, Mitchell, Gordon, Heringe. 
— Rugia, Alwert, Granton, Kohlen. 

Geſegelt: Dau Glaiſter. King, Hartlepool; 
Victoria, Froſt, Grimsby; Chriſtiane, Pederſen, 
Copenhagen; Maria & Louiſe, Krenkel, Lübeck; 
Suſanna, Huges, Zoutkamp; Wild, Dayrell, Shep⸗ 
herd, Grimsby; ſämmtlich mit Holz. 

Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Octbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 
rz 14 Erz. v. 14. 
105%“ 1058 8 


rbeiter 


| Pr. 4½ conſ. 

Welzen | Pr. Staatsſchldſ.] 92 92593 
elber Wp 3½% | 86 86 
Get Nov. 58560 58/8] do. 4% do. 944% 944% 
April⸗Mat 183 182 do. 4% % do. 10128 101% 
Rong. matt Danz. Bankverein 65 646/ 
Oct. 505%] 5085/0 Lombardenſex- Ep.] 834 8 842% 
Oct.⸗Nov. 496, 50 Franzoſen 187% 1886/6 
April⸗Mal 143 144 ] Rumänter . 39% 394 
Petroleum Neue franz. 5% A.] 99/8 997% 
Oct.⸗Nov. Oeſter. Greditanft.| 1433 8 145% 

200 C. | 622/24] 692 24] Türken (5%) 452 60 45% 
üböl Det N.) 17% 17¾ Def. Silberrente 68 68 fk 
Spiritus Ruſſ. Banknoten 94¼8 948 
Oet. 18 3118 ] Deſter. Banknoten 92 929 
April⸗Mai 156 2055 80] Wechſelers. Lond. 6. 22¼ “ — 


Ital. Rente 64%. Fondsbörſe: Schluß befeſtigend. 
ondon, 15. Oct. Die Bank von Eng: 
land erhöhte den Discont von 3 auf 4%. 


Bremen, 14. Oct. Petroleum. (Schlußbericht. 
Standard white loco zu 10 Mk. 25 Pf. Ruhig. 


ͤ— — ——ꝓ ö — 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Oetbr. 


Baron Term x Wind. Stärke mmelzanſicht. 

ns 9355 + 11 et = 0 : 

elfingfor: 5+ 2,9 Win — bewölkt. 
9 — — 338,8 1 4,4 W ſchwachſſehr bewölkt. 

tockholm 338,3 7 2,4 SO ſtille Nebel, Nordl. 
Moskau 334,0 L 1,9 W̃ mäßig bedeckt. 
Memel et 4,015 mäßig bedeckt, Nebel. 
age 335,8 ＋ 8,0 S ſchwachſheiter. 

önigs berg 337,7 7 2,8 SO If. ſchw. heiter, Nebel. 
Danzig 338,107 1,216 — bbedeckt, Nebel. 
uns .1835,5/4+ 6,0 SW |idmadlbeiter. 

tettin — 1 Fer r a 

elder . 334,17 9,1550 ſſchwach — 

erlin . . 336,7 ＋ 6,60S chwachſheiter. 
Brüſſel. . 383.6 11,8 SSW ſchwachſſehr bewölkt. 

RR: 35200 8,7SD mäßig ziemlich bedeckt. 
Wiesbadenſ332.0 T 5,0 NW ſchwach ter. Hr 
Trier . 380.27 7,3 NO ſſchwachſbewölkt, neblig. 
Paris . 334 0711.0 SSO mäßig bedeckt. 


weite. Keines der angeführten Theater hat einen 
ſo großen Zuſchauerraum, wie das Bayreuther 
Bühnenfeſtſpielhaus; Skala und Carlo ⸗Theater 
faſſen allerdings mehr Zuſchauer als dieſes, 
weil ſich in ihnen 5 Gallerien über einander 
aufbauen. 

Man hat vielfach die Frage aufgeworfen, 
weßwegen Richard Wagner zur Aufführung ſeines 
Ringes der Nibelungen eines ſpeciell zu dieſem 
Zwecke erbauten Theaters bedürfe? Die Antwort 
auf dieſe Frage iſt in der „Mittheilung und Auf⸗ 
forderung“ enthalten, welche Wagner an die 
„Freunde ſeiner Kunſt“ in Betreff des Bühnen⸗ 
feſtſpielhauſes gerichtet hat. Er führt in derſelben 
Folgendes aus: „Werke, welche ihrer Originalltät 
wegen die höchſte Correctheit der Aufführung er⸗ 
fordern, dürften, um auf das Publikum den rich⸗ 
tigen Eindruck zu machen, zunächſt dem jetzigen 
ee Theater nicht übergeben werden, weil 
daſſelbe die in ihnen liegende Tendenz ſich nicht 
anders, als durch Verſtümmelung und gänzliche 
Uunkenntlichmachung dieſer Werke aſſimiliren könne: 
nur außerhalb deſſelben geſtellt und feiner ver⸗ 
derblichen Wirkſamkeit entzogen, würden ſie in 
vollſter Correctheit und ungetrübter Reinheit als 
zuvor unverſtändliche, jetzt aber allſeitig klar ver⸗ 
ſtandene Vorbilder der deutſchen Theater er⸗ 
ſcheinen, auf welchem ſich der deutſche Geiſt bis 
jetzt noch nicht entfaltet hahe. Es ſolle in dem 
Bühnenfeſtſpielhauſe eine Inſtitution geſchaffen 
werden als örtlich fixirter periodiſcher Vereinigungs⸗ 
punkt der beiten theatraliſchen Kräfte Deutſchlands 
zu Uebungen und Aufführungen in einem höheren 
deutſchen Originalſtile ihrer Kunſt, welche ihnen 
im gewöhnlichen Laufe ihrer Beſchäftigung 
nicht ermöglicht werden können. Seine größte 
Arbeit (der Ring der Nibelungen) ſei in einem 
Stile ausgeführt, deſſen Berechtigung er für fetzt 
nur durch eine ſolche correcte theatraliſche Vor⸗ 
N nachzuweiſen vermöge. Es ſollen dann 
periodiſche Aufführungen ſtattfinden, für welche 
tets ſolche Werke beſtimmt ſein werden, welche 
der Originalität ihrer Concestion und ihres wirf- 
lich deutſchen Stils wegen auf eine beſonders 
coxrecte theatraliſche Aufführung Anſpruch zu er- 
heben haben.“ 

Es werden danach alſo nicht blos Wagner'ſche, 
Be deer die vorzüglichſten deutſchen 

pern auf dieſer Bühne zur Aufführung gelangen. 
In den Schlußworten der Vorrede zur Heraus⸗ 
ſeines Bühnenfeſtſpiels hat Richard Wagner das 
Schickſal nach einem „Fürſten“ gefragt, und diefer 
Fürft hat ſich in der Perſon des Königs Ludwig 
don Bayern gefunden, ohne deſſen thatkräftige 
Unterſtützung die Verwirklichung der hochfliegenden 
tn Wagner's eine Unmöglichkeit wäre. Der 

önig rief ihm zu: 

„Hierher! Vollende Dein Werk! Ich will es!“ 
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e M ns: Re „ 
Wein-Auction. Cunnenth. Shweizertäfe, 
Montag, den 26. October 1874, Nachmittags 2 Uhr, Baheriſchen Do. do. 


(und nöthigen Falls auch Dienstag, den 27. Octhr., Nachm. 2 Uhr) werden eu en 0. 8 

i e N Königl. Seepackhofes (Schäferei) in öffent- er 1 7 er 
10 Fässer Französische Rothweine, Pikanten Limburger und ant maſſid und elegant eingerichtet, mit 
7 Pipen Sherry, Werder Küſe, Weizen und Roggen, 50 Mrg. Rübſen, 90 
33 Kisten Champagner in verschiedenen gang- friſche Tiſchbutter eaten 


empfiehlt 


baren Marken. (Alles unversteuert.) Arnold Nahgel, 


e 8 Uhr Morgens erfolgte 1127 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Lonuiſe, geb. Zimmermann, von einem 
geſunden Töchterchen zeige ich hierdurch 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 
Alt⸗Münſterberg, 13. Oetbr. 1874. 
H. Tornier. 


3044) 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 


Erſte Abtheilung, 
den 14. October 1874, Mittags 125 Uhr. 


amilienver 
Vieren 2 Meilen von 


Bernhard Joſeph Marin Fuchs von 3085) Ehrlich Katsch Schmiedegaſſe 21. (3032 Maſchinen, die jährliche Brutto Einnahme 
hier, in Firma Bernhard Fuchs, iſt der N = a namen”, 7 r eie, \ 
Yaufınännif che Concurs eröffnet und der 8 D elieate Dillgurken, war durchſchnittlich 14,000 , Preis 95,000 


, mit 25 — 30,000 % Anzablung, nem 
S er bei 


Seufgurken, Zuckergurken, 
Eingemachte Blaubeeren, 
Preißelbeeren mit und ohne Zucker, 
Kirſch⸗ u. Himbeerſaftmit Zucker, 
ſehr kräftig, türk. Pflaumen⸗ 
mus empfiehlt 
Arnold Mangel, 

: Schmiedegaſſe 21. 1 
Prima Petroleum nen 
ausgewogen und im Abannement, 


| Depp. raff. Rüböl, 
a Paraſin u. Stearinkerzen 


in allen Packungen empfiehlt billigſt 


Große Auction Arnold Mangel, 


8 2 0 h Schmiedegaſſe 21: 9 
Gr. Schandau per Rehhof, Kreis Stuhm.] Feinſt. gelb. Japa⸗Caffee, 
Montag, den 2. November 1874, 


8 a Pfd. 14 ., 
von Vormittags 9 Uhr ab 9 = von feinem Aroma, 
verkaufe ich mein übercompletes Inventarium und zwar: 8 Dampf⸗ Caffee 15 b. 20. H pr. C., 


4 Wagenpferde, 8 Zuchtſtuten, 7 Jährlinge, 6 Fällen, 12 Kühe, 1 Hollän⸗ BE Braunſchw. C üffeeſchrot, 
0 3 Hr 


a” 3 Kachaten, 3 grobe Pilger Zt 
erdeckwagen, 7 Arbeitswagen, 5 Karrhaken, 3_große Pflüge, 1 Extiv- Bi 2 an 247 Taue, ET LEER. So 
pator, 1 Ringelwalze, 1 Spazierſchlitten, 6 Arbeitsſchlitten, 1 Schrotmühle, W Stoppels Mocen-Gaffee Wir. dein will zeferences at Ende & 
= f. Co., 17 WII colmlee Hull. 3088 
Dr. Lutzes Geſundheits⸗ DB, (rs, Stelle als erſter Inſpector auf 


1 Dreſchmaſchine, ! Reinſgungsmaſchine, 1 Cylinderharſe, 5 Geipanne Ars WB 
beitsſielen, verſchiedenes Haus: und Küchengeräth, Geſindebetten u. Stall⸗ 
; 0 f 8 einem größeren Gute wird zum ſo⸗ 
Andr. Hofers Feigen⸗ do. fortigen Antrite geſucht. Offerten durch bie 
t 


Herings-Auction. 
Dienſtag, den 20. October, Vormittags 10 Uhr, 


„Auetion auf dem Hofe der Herren P. Boehm & Go. über 
diesjährige Norwegiſche Fettheringe 
der Märken KKK, RK, K, M und M, 


ſo eben angekommen per „Familien“, Capt. Stange. 


Mellien. Ehrlich. 


Domin. Achwintſch⸗. 


140 fette Schafe 


ſind zu verkaufen in Dargau bei 


Pr. 
Selen 
Wir beabsichtigen General⸗ 
Agenturen in Bromberg, 
Marienwerder und Danzig, 
welche mit der Geſellſchaft in 
direetem Verkehr ſtehen, zu 
errichten. 5 


Fachleute wollen Ihre Adreſſen 
unter Aufgabe von Referenzen und ihrer 
Anſprüche an uns einreichen. 

Berlin W., den 10. October 1874. 


Preußiſche Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellchaft, 


f Unter den Linden 18. 2932) 


eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


den 23. Oetober er., 

f Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 17 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath, Jorck anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
5 diefes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
BE Perſonen in denſelben zu berufen 
eien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche]! 
ihm etwas 0 — den, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben de verabfolgen oder zul 
nen vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗⸗ 
tände bis G20 14. Novbr. er. einſchließ⸗ 
lich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
oder andere, mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 

ie Meldungen zu der nach unſerer Be⸗ 


Trg 


3077) 


N 0 


Utenſilien. 
Ferner verkaufe auf Abbruch: 
1 Speicher, 45“ lang, 


kanntmachung dom 5. bußz. zu Oſtern 3 pe 9 5 
bels gu Jene werden teens ie 1 Scheune, eg Ar old N ghel Commis ( nterinlifien) 
uts zu Jeukau werden ſpäteſtens bi ER. „ . — 5 . * > f 
Auf vorige Anmeldung ſte der Mewer Fähre Wager Abhol | 3 x ; 5 7 
* 15, Besser 16 ö u N l 1 5 12 22 : * E. 12 A Schmiedegaſſe 21. (3082 | Kellnerinnen mit guter Garderobe, ſowie 


bereit. N 


„ Brommelt. 


eee 


Verkau 
Rad-Dampfschiffen. 


A Nachdem wir unser Kettenschifffahrts-Unternehmen 
zwischen Hamburg und hier dem Betriebe übergeben haben, beabsichtigen wir unsere 
für den Schleppdienst entbehrlich gewordenen, zum Schlepp- und Personenbeförderungs- 
Dienst eingerichteten 


Schäukerinnen für außerhalb werden ſofort 
aeſucht durch H. Märtens, Jopengaſſe 63. 


Ein, gewandter fue t immer⸗ 
kellner wird geſucht urch 


9 Märtens. 
Ein Hauslehrer 


jüngeren Alters, wenn möglich etwas muſi⸗ 
kaliſch, wird für 3 Kinder im Alter von 6 
dis 10 Jahren, zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Referenzen erbeten von Frau Haußt⸗ 
mann Marty, Löbenicht, Langgaſſe 47, Kö⸗ 
nigsberg ir. (3064 

inen Sohn achtbarer Elt ſucht 
E als Lehrling für ſein Eilonigie 


NN RR Ale gangbaren Sorten in 
Oel geriebene Farben, ſo 

wie Lacke in Oel u. Spiritus, 
Leinöl, Leinölſfirniß, Bleiweiß, 
inkweiß u. ſämmtliche bunte 
arben in reicher Auswahl em: 


pfieblt 
Gar! Schnarcke. 


Cigarren-Offerte. 


So eben erhielt neue Sendung gut 9. 


Directorium der v. Conradi⸗ 
ſchen Stiftung. 2597 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
bei der Firma: Actien⸗Zucker⸗Fabril Lieſſau 
Col. 4 folgende Eintragung bewirkt worden. 

Sufelae Protokolls vom 15. September 
1874 iſt der 65 55 bir Guſtav Ziehm 
in Damerau aus der Direction ausgeſchie⸗ 
den und an deſſen Stelle der Gutsbeſitzer 
Bernhard Rieß in Lieſſau gewählt worden. 

Marienburg, den 8. October 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ace ee Drei Raddampfer iat uf de Sea eee e e 
oro Vulcan 180 Pferdekraft und Wiederverkäufer aufmerkſam mache. 3024) eee 

or UI I erein ” re . Nach auswärts verſende Probezehutel Be der Perlite en x 
„Courier“ 100 Pferdekraft, gegen Nachnahme. Kantor, Sfeherfinbt 17, 1 Tr, Finden 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 16. October c., Abends 7 


Carl Krieger, 
Ziegengaſſe No. 1 und Pangebrüde No. 44 
am Anlegeplabsz- 


„Telegraph“ 40 Pferdekraft, 


welche in gutem, betriebsfähigen Zustande sich befinden, und mit gutem Betriebs. In- 


Benfionäre freundliche Aufnabhme. 2911 
In Mortung bei Loebau Weſtpr. iſt die 
erſte Juſpectorſtelle vom 15. Dezemb 


Uhr, im großen Saale des Gewerbehauſes 5 2 a N f t 2 e ezember 
7 ventarium. ausgerüstet sind, zu verkaufen. ng u — zu beſetzen. Der po niſchen Sprache mächtige 
Generalberſammlung. Die Sehiffe liegen hier an unserer Einladestelle am Holzhofe und können täglich 3. S ffl.⸗Sücke, 8, 9 u. 10 H, Be! 1 5 ihre Wen Wirte ! 
Tagesordnung: eee Sede und Inventar-Verzeichnisse de i i = = N | = |&in 11 er! 1 

r Schiffe sind auf unserem | 5 1 . e, N armer- a dieſer erſucht. a 


8 und Ergänzungen der gegen⸗ 
wärtigen Statuten $$ 2—4, 6, 8, 12, 15, 
24, 25, 3034, 26, 39, 40, 41, 44—5ʃ, 
5458, 60, 62, 64, 65, 68, 70—74, 76, 
78—80, 86. 

Die Sp vom 7. d. M. war 
wegen zu geringer Betheiligung nicht be⸗ 
cache und beſchließt nunmehr die zum 
16. d. M. einberufene Generalverſammlung 
ohne Rückſicht auf die Zahl der An: 
weſenden endgültig. ($ 44 al. 2 der 
Statuten.) 


Bureau, Kaufhof No. 3 hierselbst, unentgeitlich zu haben, woselbst auch die Verkauf- 
Bedingungen einzusehen sind; 
Magdeburg, den 12. October 1874. 


Direction der Vereinigten Hamburg-Magdeburger 
Dampfschiff ahrts-Compagnie. 


olden. [H. 53143(3081 


Wollweberg. 8. Große Auction. Wollweberg. 8. 


Der Verwaltungsrath des Freitag, den 16. October, von 10 Uhr ab, werde ich ca. 500 Dtzd. 


Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. Paar Herren⸗ und Damen⸗Glaceehandſchuhe, dreipaarweiſe 
Eingetragene Genoſſeuſchaft. und dutzendweiſe, nach Nummern, gegen baar verſteigern, wozu einlade. 


icke a 12, 14 und 15 Sr, in 
/ anerkannt ſehr dauerhafter 
Qualität, 


3 Scheffel = Lothringer 
Mehlſäcke, a... 7." 


Signaturen gratis. 
Schriftliche Aufträge werden ſofort 6697 


geführt. 
Gtto Retzlaff, 


Commandite: Milchkannengaſſe No. 13. 


Nellowmetall, Kupfer, 


Ein junger Mann 


(Materialiſt), welcher ſeine Lehrzeit beendet 
und ſich weiter ausbilden ilk — ſofort 
in einem Deſtillationsgeſchäft placirt wer⸗ 
den. We, De Nuala 2972 
„ F. Quandt in Stolp. 
Tuche Kürſchnergeſellen finden Be 
erupe u. lohnende Beſchäſtigung beim 
Grſchnermelſier J. Herbſt. Stolpi Bomm. 
Einen militairfreien, der polmſchen Sprache 
mächtigen tüchtigen Commis ſucht zum 
ſofortigen Eintritt für ſein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft 
I. Nacziuski, Gilgenburg Oſtpr. 


Rickert, Wieververkänfer mache beſonders darauf aufmerkſam. a 19 
8 f en ink von Schiffsbören | Ein Budikenhalter, 
N ch 


tauft und zahlt den höchſten Preis 
i die Metallichmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Guts- Verkauf 


bei Marienwerder. 7 N 
Ein Gut von 564 Mrg., davon 40 Mrg. Laden, in dem ſeit 20 ahren 
2ſchnitt. Wieſen, das Uebrige alles Acker ein Manufaeturgeſchäft ga 
land unter dem Pfluge, 2, Weizen- und Erfolg betrieben, von ſofort zu 


Roggenboden, keine Steine, kein Unland, ieth 5 
f 1 44 f 144 Sch. vermiethen. Selbſtre eetanten 
Ausſaat Schffl. Weizen wollen ſich i. d. ſt 5 | ' 


Roggen, 20 Sch. Gerſte, 50 Sch. Erbſen, tg. 
120 Sch. Hafer, 145 Sch. Srtoffeln,, 40 unter 2097 ſchriftlich melden. 
ne herrſchaft 5 


um Eiſenbahnbau bei Rieſenburg kann 
ch melden bei 
Herrm. Berndts, 
Baumei 
e site ke e a. 
In einer beliebten Provinzial 
ſtadt unweit Danzi it e n 


Auction 


evangel. Pfarre Lichtfelde. 
Donnerſtag, den 29. October, von 9 Uhr 
Vormittags ab, werde ich in öffentlicher 
Auction gegen Baarzahlung mein lebendes 
und todtes Wirthſchafts⸗Inventarium ver⸗ 
kaufen, als: 8 Pferde, 2 Jährlinge, 1 Fohlen, 
3 Kühe, ı Bullen oftfrieftich. Abtuntt d 
Kälber, 5 Ferkel der Berkſhire⸗Race, 3 Ar⸗ 
beitswagen mit doppelten eſätzen, 1 neue 
Häckſelmaſchine, 2 vierſpänn. eiſerne Pflüge, 
2 Karrhaken, 2 Paar Eggen, 1 Reiß pflug, 
1 Buttermaſchine, 3 Geſpann lederne Sielen, 
Sättel, Leinen, Zäume, Holzketten u. ſ. w, 
ſowie Stroh⸗, Heu⸗ u. Futter⸗Vorräthe. 
30 f Steinbrück. 


Stearin- und Paraffin-Lichte 
in allen Packungen und Qualitäten von 5 Sgr. pro Pack an bei 


Yaygenmatt Albert Neumann, 1 5 
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Das General-Verjandt-Bier- Depot 
C. F. Korb Nachfolger 


befindet ſich jetzt 2158 


Mrg. Klee, 25 rg. Widen pp., Inventar: 
19 Pferde, 30 Haupt Rindvieb, 


A enn e Woh⸗ 
150 Schafe pp., todtes vollſtändig, Gebäude: a 
eee Atmen a Me mel ee, e de c ung Dom emen, 
eue getrocknete Kirſchen a pro Cfr. g. Zuſtande, liegt / d, f mit Benn N 
Neue R Mirabellen a % 16 pro Ctr. u. Stadt, ſoll mit 115 Feu An) und Zubehör, des See N 
Meine Reitbahn Holzgaſſe No. IM | 3079) e ee e fuse wan let Jö ere Bei 08046 | wird zum 1. e „ 
ein f . den. Al zre Sz 2 u ang: 
2425 fteht von heute ab den BA| Carl Bender in Frankfurt A. M. Deſchner in Danzig, Oätergafte I:. garen, In td geſucht. Adeſſen une 
Herren Offizieren und Privat C 3000 Schffl Daber' dess Arber Exped. d. Zig erbeten. Bu; 
täglich zur Verfügung. Für die ein fl. . einne Wohnung von 2 Zimmern und Cabte 
Herren Offiziere ſind die Stun: a nl neee eee Karte ein net, eigenes Entree, Mafferleitimg te, 
den Vorm. v. 10-12 u. Nachm. Poliklinik Pr. Looſe R fer. 3.4. Kl. 150. Lokk, ſt zu wermietben im Poggen fahl Naß a 
v. 1 55 e . teen ur Kira) . si 8 ae en 2 find noch zu verkaufen Dom. Sckwintſch Aleſcherzoſſe No. 69. pfuhl. 9 
v. 8 orm. u. 3— 1 , Sidonien-Strasse 3. „ ganze u. ö e 212 r On a an 
auf Wunſch auch bei brillanter Epilepti 4 e (Tallſüchtige) Antheillooſe, letztere Ya 18 M, Ya 9, 5 f prungfü ige Böcke ein weiße u. braungefleckter 
Beleuchtung des Abends. Preis pilep if ) ( uchtig 1,16 43, ½ 2½ „, das vom Glück am | Son ud Namdboulllet un IB ; N Hühnerhund, auf den Namen 
für Reiten bei Tage pro Monat und anden gar! meiſten begünſtigte Lotterie⸗Comtoir v. ] Souchrowon, 15 ini ouillet, ftehen zum] Feldmann“ börend hat ſich 
Pferd 25 e, bei 2 Pferden 1 AM Bebandlungsweine neu und eigenthümlich. 8. abandtor, Jer sc en- Verkauf auf Dominium Schwintſch . Sonnabend, den 3. Oelbr. ver⸗ 


(2653) 


Näheres brieflich. 
Dr. Knorr, Stabsarzt a. D. 


en. Eſſenbahnſchienen 


ſteuerles En gros- Lager für den 2 
offverein in Hannover. 5 Aus⸗ zu 47 2 offerirt in allen Längen 


gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vana⸗Ci arren, T3er Ernte, nforce, und liefert franco Bauſtelle 


5 en 250 Stück, 6½ F. Garantie: S W. D. Loeschmann, 


er Brand, Geſchmack und Aroma. 


Julius Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, 2 Kohlen markt 3. (982 


ſtraße 2, dicht a. d. Marſchallsbrücke. 
e en bei 9 Herrmann Holtz, Dirſchauer 
Vox dem Anlauf wird gewarnt. 


No. 8518 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
ä — ——— 


Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
ta Danis. 


0 
x 
* 


außerdem von jedem der Herren 
Reiter für Reinigen der Bahn monatl. 
5 Hr. V. Laszewskl. 


Wee Deeimalwaagen, Far⸗ 
benmühlen, feuerfeſte diebesſſchere Set 


ſchränke, patentirte Thürenwerfer, Wurſt⸗ 
ftopfmafchinen, Stangendesmer, find auf 3 
Jahr Gar. vorr. Madenroth, Fleiſcherg. 88. 


2 ſprungfähige Bullen, 


offrieſiſche Race, ſtehen zum Verlauf auf 
Dominium Schwintſch. (8078 


80 gut ausgeſleiſchte 
Merzſchafe 


find verkäuflich in Altendorf bei Ehrift: 
burg. (3042 


laufen. Gegen 2 % Belohnun abzugeben 4 
[4 a 
15 Ki 


20 Er, wobei das dritte frei | 


3 


